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Verlangen Sie Angebot und Vorführung

Ein Fewa - Wosdibad kostet etwa 3 Pfg .
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Der Arzt als Helfer

fPlissee, -

zr
ML

A L ERNST

W . GRASE
am Schillerplatz

Reparaturen

iPlissee ^ßroon
' TTluhdsberg 12

und gestickte Einstecktüehei
sind modern .

Sie finden darin bei mir eine
schöne Auswahl eigener Her¬

stellung zu kleinen Preisen -

Beachten Sie meine Auslagen .

(Ein wertvolles Nach ! chiagebuch « An dcr punlti - ncn Liin - ab-

ttennen und eindeftcn . Der Ordner ist, iomeit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblaii geliefert , im Tagblatthaus loftenlos erhSUItch

CUictc{wrzetyJwtL uene Kky !

Unterwäsche aus Seide oder Kunstseide

leidet sehr unter der Transpiration . Sie

sollte deshalb viel öfter gewaschen wer¬

den . Mit Fewa ist dies natürlich ohne

weiteres möglich , denn es enthält als neu¬

trales Waschmittel nichts , was auch den

zartesten Geweben irgendwie schaden

könnte . Und wie angenehm , immer frische

Wäsche tragen zu können .

Fichtennadel - Brust - Caramellen

„ das vorzüglichste Hustenmittel “ nach

altem eigenem Rezept , allein zu haben in der

Schloßdrogerie Siebert , Marktstr . 9

Tag des Deutschen Handwerks
(Das kl b ; eichen für 1938 )

Das Deutsche Handwerk in der DklZ. and der Reichs »

(fand des deutschen Handwerks , haben ; um diesjähriger »

. Tag des Deutschen Handwerks
"

det in der Zeit vorn 6 . — 8. Mai in § ranhfurt a . Main

(tattfindet . das abgebildete Abzeichen herausgebracht .

Es (teilt das Relief des Deutschen Reiches dar , über dem

als Symbole der arbeit und Ehre ein Hammer und ein

Schwert mit dem Hakenkreuz liegen . Das Zahnrad der

Deutschen klrbeitssrant umrandet das Zeichen , das von

Handwerkern aus Elektron hergestellt wird . Der künst¬

lerische Entwurf und die gediegene Ausführung geben
dem Abzeichen ein gutes Gepräge .

rauer -
Drucksadien
fertigen wir in

J wenigen Stunden

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdrudcere1

Wiesbadener Tagblo

Zweites Blatt . Nr . 10t

— » Es ist wichtig
und immer richtig

Brosinsky
’s Hausputz - und

Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

Reparaturen — Antennenbau

TaunusstraBe 13 und RheinstraBe 41

Die «MM WenM lein «iWMM
Antwort Konrad Henleins auf die zahlreichen Kombinationen zur tschechischen Frage

Schielen .

Das Schielen beruhe auf einer falschen Einstellung der beiden

Augenachsen zueinander Diese kommt zustande entweder durch Läh¬

mung eines Augenmuskels oder dadurch , baß ein Muskel das lieber -

gewicht über einen anderen erlangt .

Beim sogenannten Lähmungsschieleii , bas ganz plötzlich auftreten

kamt , werden Doppelbilder wahrgenommen , der Kranke ist schwindlig

infolge der ganz falschen Einordnung alles Gesehenen . Durch bas

Tragen eines Milchglases vor dem einen Auge können die Doppel -

bilber ausgeschaltet , oft kann durch Elektrisieren die Lähmung

beseitigt werden .

Bei der anderen Art des Schielens kann bas Uebergewicht des

einen Muskels burch eine Operation ausgeglichen werden , wöbe ,

entlveder der zu starke Muskel zurück - ober der zu schwache Acuskel

vorverlagert rott » . Ist das schielende Auge schwachstchttg — bas

ist sehr häufig der Fall — , so muß natürlich ein Glas getragen

werden .

Pariser Erörterungen noch einmal klar herauszustellen . Die

Welt weih nun , dah es sich um unabdingbare F o r d e -

r u n g e n des Sudetendeutschtums handelt . Jetzt hat Prag das

Wort . Die Mißhandlungen Ludetendeuticher durch die

tschechische Staatspolizei bei den Maifeiern in Troppau

sprechen nicht gerade für den Verständigungswillen Prags . Die

tschechische Staatspolizei hat der Prager Regierung damit

einen schlechten Dienst erwiesen , denn sie hat nur eine allzu¬

deutliche Illustration zu den Prager Regierungsmethoden ge¬

geben . Sie hat damit aber auch nur einen neuen Beweis

dafür erbracht , wie berechtigt die Forderungen Senkens sind ,
die ja die Forderungen des gesamten Sudetendeutschtums

darstellen . _____________________________

rechtigt sein ! Wir wollen kein tschechisches Siedlungs¬

gebiet erobern , aber auch unser eigenes nicht verlieren ! Wir

wollen keine Herrschaft über das tschechische Volk ausüben , aber

auch selbst nicht von ihm beherrscht sein ! Wir fordern nichts ,
was Wie Souveränität und Integrität der tschechischen Republik

verletzt , nichts , was ihre Lebensfähigkeit beeinflußen könnte ,
nichts , was nicht mit dem allgemeinen Recht der Völker auf
ein sebstbeftimmtes Leben in Einklang zu bringen wäre . Es

gibt allerdings nicht nur eine Integrität des tschechischen
Volkes und des tschechischen Staates , es gibt ebenso eine

Integrität des Sudetendeutschtums und

seines edlen Raumes . . .
Wer diese Integrität verletzt — und sie wird leit

20 Jahren verletzt — der ist unser Feind ! Der Redner betonte

im weiteren Verlauf seiner Ausführungen , dah er , waH seine
Karlsbader Worte zum Verhältnis der Tschechojlo -

wakei , ihrer Verbündeten und dem Deutschen Reich betreffe ,
weder etwas zurücknehmen , noch hinzuzufügen
habe .

Man kann uns unsere Rechte weiter vorenthalten ; bannt

ändert sich nichts an unseren Zielen und nichts an unserem

eisernen Willen , dieses Ziel mit jedem Einsatz zu erreichen .
In diesem Willen weih ich mich einig mit allen Sudeten¬

deutschen . mit allen Männern und Frauen und mit der

ganzen Jugend meiner Heimat . Ich habe in Karlsbad deut¬

lich und offenen gesprochen ; nun hat die Staats -

f ü h r u n g d a s W o r t . Ich bin mir vor Gott und meinem

Volk der großen Verantwortung bewußt , die auf mir ruht .
Wer aber eine gerechte Sache vertritt , darf selbst die höchste

Verantwortung nicht scheuen !

as . Konrad Henlein gab mit feiner Rede gewissermaßen
eine Antwort auf die zahlreichen Kombinationen über die

tschechische Frage , die an die französisch - englischen Gespräche in

London anknüpfen . Er hat gar keinen Zweifel daran gelassen ,
daß seine Karlsbader Forderungen kein Kuh¬
handelsobjekt sind . Diese Forderungen stellen vielmehr
das dar , was das Sudetendeutschtum braucht und erhalten
muß , wenn es am Leben bleiben soll . Henlein hat aber auch

unterstrichen , daß mit diesen Forderungen das Sudetendeutsch¬
tum keine Vorzugsstellung erstrebt , sondern lediglich die

Gleichberechtigung . Mögen das für das Sudeten¬

deutschtum ebenso wie für uns auch Selbstverständlichkeiten
sein , so war es gut , das angesichts mancher Londoner und

Mutti läßt reinigen
und färben bei :

MAkVWty
Betrieb : Dotzheimer Str . 62 , Tel . 26149

Filialen : Taunusstr . 26 , Luxemburgstr . 5 ,
Am Römertor 3 , gegenüb . d . Tagblatt - Haus

Die Sudetendeutschen marschierten am 1 . Mai .

Prea , 1 . Mai . Zum ersten Male in der sudetrn -

deutschen Geschichte wurde das Fest dcr Arbeit

eine machtvolle Kundgebung sudetcndeut,cheu

Eiuheitswillens . Die Zeiten , wo Juden und Marxisten

einen Anspruch darauf erheben wollten , den 1. Mai in

den sudetendeutschen Gebieten allein zu begehen , sind

vorüber . Durch die festlich geschmückten Straßen der

sndetendeutschen Dörfer und Städte marschierten mehr

als eine Million Sudetendeutscher unter de » Fahnen
der Sudetendeutschen Partei und legten ein macht¬

volles Bekenntnis zu Konrad Henlein
und den berechtigten Forderungen des Sudetendeutsch¬
tums ab .

Konrad Henlein wurde bei seiner Kundgebungsfahrt , die

ihn von Gablonz über Reichenberg nach Aussig und a .eplitz -

Schönau führte , mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt .

Die alte Elasmacherstadt Gablonz im Jsergebirge bot ein
:

farbenfrohes Bild . Die Häuser waren in stifches Grün der

Tannenreiser getaucht , überall wehten neben den Staatsfahnen

die Fahnen der Bewegung Henleins . Schon in den frühen

Morgenstunden begann der Anmarsch der 18 Kolonnen mit

14 Musikkapellen ; 40 000 Menschen begrüßten Henlein mit

lauten Siegheil !- Rufen und dem Deutschen Gruß . ,
Ich habe in Karlsbad

"
, so führte Konrad Henlein

in seiner Rede aus , „ weder eine Wahlrede gehalten , noch

Forderungen erhoben , die unerfüllbar sind oder nur geftellt

wurden , um eine Verständigung unmöglich zu machen . Die

Forderungen , die ich in Karlsbad geftellt habe , sind keine

maximalen Forderungen , sondern solche , die ich als einzig

möglich undalsdiegeradenochzulangliche Gr en z-

laae betrachte , auf der das nationale Problem einer Lo >ung

zuaeführt werden könnte . Hinter diesen Forderungen steht der

entschlossene Wille des gesamten geeinten

Sudetendeutschtums . Niemand hat das Recht , meine

Karlsbader Vorschläge als Kriegsansage auszufassen es sei

denn , daß nicht der Friede , sondern der Krieg gewunfcht wird .

Darum möchte ich jedenfalls keine Unklarheit auskommen

lassen . Unser Ziel ist die volle Gleichberechtigung

im Staate ! Es kann nicht die Aufgabe Europas sein , das

Ich erkläre vor aller Welt : Wir wollen keine

Vorrechte gegenüber einem anderen Volk in der Tfchecho -

slowakei , aber wir wollen auch nicht rninderbe -

Die Herrenschneiderei Zr .
Vollmer Wiesbaden ,

Rathausstr . 3

zeigt an . daß die neuen Frühjahrs - und Sommerstoffe in ganz vorzüglichen Qualitäten und in großer Auswahl am lager sind

Die Firma Fr . Vollmer ist seit über 50 Jahren wegen ihrer hervorragenden Erzeugnisse bekannt

Um unverbindliche Besichtigung des großen Lagers wird höflichst gebeten O Die Preise sind mäßig

Alleinverkauf der achten regendichten BURBERRY - MÄNTEL O DAMEN - KOSTUME feinerer Art O UNIFORMEN jeglicher Art in feiner Ausführung

Schilddrüse .

Die Schilddrüse ist ein zweilappiges Organ , das vor der Luft¬

röhre liegt . Sie gehört zu den Drüsen mit innerer Sekretion und

ist wesentlich beteiligt am Ablaus der Stofiwechselvorgänge . Die

Absonderung der Schilddrüse ist eine jodhaltige Eiweißverbindung

von gallertartigem Aussehen . Wird davon zu wenig ausgeschieden .

so liegt der ganze Swffwechsel darnieder Herztätigkeit . Atmung ,

Verdauung sind herabgesetzt . Wenn die Schilddrüse überhaupt nicht

arbeitet , entstehen die sogenannten Kretinen . Dabei ist die Schild¬

drüse meist kropfartig vergrößert oder sie fehlt zum Beispiel nad )

einet Operation , vollständig . Bei einer Ueberarbeit der Schild¬

drüse haben wir es mit Basedowscher Krankheit

zu tun die mit Beschleunigung der Herztätigkeit Erhöhung des

Stosfwechselumsatzes , mit Glotzaugen und großer Nervosität einher -

geht . Vergrößerung der Schilddrüse , der K r o p s. ist besonders in

manchen Gegenden sehr häufig . ( Siehe auch die einzelnen Stich¬

wörter .)

Die Schilddrüse kann sich auch entzünden . Der Patient hat tonn

Bettruhe einzuhalten , kühle Halsumschläge , öfters gewechselt , belfern

dir Beschwerden . Es kann beim Weiterschreiten der Entzündung

zu einer Vereiterung der Schilddrüse kommen . In diesem Fall ist

der Facharzt zu Rate zu ziehen .

_______
Gehe rechtzeitig zum Arzt

Nerven , Herz und Schlaf müssen gesund e
und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper E - ä ä Afrl ^ l I

hinfällig . Vewuchen Sie Ellwl vllVUlll

das jahrzehntelang bestbewährte natürliche Nerven kraftmittel .

Energelicum ist gesetzlich geschützt . Man weise Nachahmungen

zurück . Allein echt :

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus • Marktstraße 13

'm

Ourantiemarke

Jetzt auch B. extra verstärkt in Tuben 1.95 .
Beschleunigte Wirkung durch Venus -

Gesichtswasser 0 .80 , 1.35 , 2 .20

Erhältlich in Fachgeschäften
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sWer kauft
größeres solides

Stellenangebote

tdthaus| MeitW Personen |
Preis die Flasche 1 .25 , 2 .00 , 3 .00 RM .Geschenkartikel .

3

TeiMiiiiWii

3 Zimmer

Mietgesilche

*
2

BtellengeNe

4 Zimmer

Versteigerung

Eeldverlehr
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[ KMesuche 1 Sonoren
' —

. I © efunöen I
An - und Berkaus V J

Kmi >!lheme
Ai

Samst . 12 Uhr .
sroito Sonnenb .

Dlomcn - KästenVilla
in solider Ausführung von 40 — 120 cm Länge

Heute Eröffnung

Mach die

Telephon 24588Telephon 24588

3tefd ? g fenfrer ffranffurt

Möbl . Zimmer
und Maniarden

Brillanten
Sckniuck Silber .

> P . Carl .
Sirickaraben 28 .

Aelt . gebildetes
Ehepaar

fuckt für 2 bis
3 Wocken 1 Zim .
mit zwei Betten ,
in autem Saufe .
1 Trcooc . wo es
fick Kaffee auf
Gas felbft zu¬
bereiten darf —
Marktftr . .Kircka .
Eef . Preisanaeb .
u . Z . 938 T .- V .

des neuumgestalteten Tanz

palastes „ voll Licht u . Freude

Erforderlich 10 — 12 Tausend . Selbst¬
käufer erfahren Näheres durch den
ausw . Besitzer , der momentan in
Wiesbaden weilt , u . Z . 935 Tagbl . -Vl .

Gut möbl . ruhig .
Zimmer frei .

K . - Fr . - Ring 74 , 3

Erhältlich in allen einschlägigen Parfümerien , Drogerien , Apotheken
J . W. Rausch Sohn , Parfümeriefabrik , Konstanz , gegr . 1890 - Sitz : Wiesbaden - gegr . 1890

mit Garten in der Straßenfront
( Bauplatz ) , in einem Vorort Wies¬
badens , beste Lage

Garagen . Stall . .
Keller

3g . Eben , kuckt
sofort 1 - oder
2 - Zim .- Wohn .
abgeschlossen .

Sing . u . T . 724
an Tagbl .-Derl .

| WitnIien -Sesn- e |
1000 RM .

gegen erktklakk .
Hypoth . -Pfand

10 % monatlicke
Rückzahl , gekuckt .
Ang . u . 3 . 724
an Tagbl .-Verl .

V ertreters . bedeut . Fabr .^

d . Batterie - u . Rückstrahler¬
branche f . Wiesbadener Be¬
zirk . Nur besteingef . Herren
wollen sich melden unt . Angabe
der bisherigen Tätigkeit u . d .
z . Zt . vertretenen Firmen u .
L .A .5529 durch Midag . Mittel -
dtsch . Anz .- Ges ., Leipzig C 1.

3 - 3 . - WM .
mit Kücke und
Bad z . 1 . Juni
ob . kväter in nur
arikckem Hauke

zu miet , gekuckt .
Preisang . unter
U . 724 an den
Tagbl .- Verl .

Nähmaschine zu
kaufen aek Ana .
u . S . 718 T .- V .

2 - Z .- Wohn . kuckt
vktl . Zahl . Mann

in kick. Stell .
Sing . K .724 T .- V .

Beamter
kuckt

2 — 3 - Z .- Wobn .
Pr . 40 - 48 RM .
Ang . u . E . 703
an Tagbl .- Verl .

Hohner - Akkord .
(24B .) z .kauf .ges .
Ang . S . 724 T . - V .

iüriirlfa die Hälfte des

Frledcnsbauprclsts ?

Jede Frau kann ihre Figur
verbessern,wenn sie unsere

individuell , nach streng gesund¬
heitlichen Grundsätzen gefertigten
und elegant wirkenden Körper¬
former trägt . Besuchen Sie uns
— wir beraten Sie unverbindlich !

Seite 10 . Nr . 101 .

Haus¬
mädchen

m nuten Zengn .
sofort gekuckt .
Vorzustellen
kfm . Büro .

Er . Burgftr . 5/7 .
Torfahrt .

| Privat - Verkäufe

Kanarienvogel
Harzer Roller

umzugsh . abzug .
Walkrnühl -

ktrane 44 . 2 r .

S - n . 2 — 2 ^ - Z . -
Wohn . kuckt ölt .
Ehevaar ( Penk .)
Stadtr . bevorz . .
z. 1 . 7 . . b . 80 Mk .
Ana . u . B . 725
an Tagbl . -Verl .

STOSS NfiCHF. TflUNUSSTRflSSE 2

P Weibliche Persönm

Hailspersmal

Sck . mbl . Z . frei ,
auck vorüber ^ ,
Serrnmühlg .9 . 3l

Menüliche Personen \

Sewerblichei oeiieva ^

lilllllllllllllllllllillllllllllllllllll

IHlgMlte
hBMM

nickt unt . 30 3 ..
welckes gutbüra .
lockt , mit nur
gut Zeugnissen ,

sofort gefuckt .
Lohn monatlich

50 Mk .
2 Hausmädchen

vorhanden .
Konditorei

Rerbel .
Kirckgakfe 51 .

Illlllllllllllllllllllllllllilllllllllll

mit Waffer und
Kochgelegenheit

SBeheiaane 32 . 1
Ecke Langgakke .

Krdl . mbl . Z . b .
zu vm Wellritz -
ktr . 48 . Stb . 1 l .

Rotzhaar
( gewaschen ) .

Matr . Deckbett . .
Kücke 20 . Sofa 6
Dezimalwaage 6
zu verk . Holland .
Sedanftratze 5 .

| ficunnan . 'ücrional |

Stenotypistin
18 bis 20 3ahre ,
für faufm . Büro
gekuckt . Angeb .
erb . unt . E . 724
an Tagbl .-Verl .

v 295 — 750 Mk . .

Speisezimmer ,

Wohnzimmer ,

WenFonlhes
neueste Modelle .

Hermes .
Hellmundktr 12 .
Ecke Bertramkir .

Ehestands¬
darlehen .

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis »Abschriften ,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zuruckzusenden.

Der Verlag .

u komfort . mit
größerem Earl ,
o Obstgrundstück
( Rübe Wiesbad .
oder Rheinaau )
zu kauf , gesucht .
Ana . mit Preis
u A . 799 T .-V .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E . V
EIN - UND TAUNUSK

Sonntag , 8 . Mai 1938 :

5 . Hauptwanderung
Bad Schwalbich ■Harzbachtal - Kloster Gronau - Bad Schwalbacl

Tüchtige

Werbekräste
für Qualitäts - Nahrungsmittel z.
Aufbau fest . Priv .- Kundenkreise
unt . Koktorob .- Äbgabe u . regel «
matz . Bestell .- Aufnahme geg . aus «
sicktsr . Dauer - Verdienst durck lauf .
Provision geh Bewerber woll . sich
Montag , den 2 . 5 ., oder Dienstag ,
3 . 5 .. zwischen 18 und 20 Uhr bei
Steinhäuser , Schiersteiner Str . 19 .
Stb . 1 . melden .

Kaiser - Friedr . -
Rg . 32 . Sockv . r .

schöne sonnige

4- 3.
- 5Boljn.

mit allem Zub .
sof od . so . zu v .
Näheres Moritz -
stratze 49 . Laden .

IkeMtblichesPerimU
Aelt . Ehevaar

kuckt

Hausmeisterstelle
i . Villa i . Wies¬
baden o Umgeb .
Sing . u . A . 790
an Taahl . - Verl .

IUWW
m . Handelskckul -
hildung auf kfm .
Büro als Lehr¬
ling gekuckt . An -
geb mit Zeuan .
u . X . 725 T .-V

| Semerblidies tperiongl |
Jüngere

VMÜM
gekuckt .

Wäscherei
Rnnd .

Riehlkttane 8 .

| Hanspttsoiial

Atteinmiidlhen
mit Kockkennfn .
z . 15 . 5 . od . kvöt .
gekuckt Viktoria -
stratze 49 , 2 lks .

und sein

Wiener Grinzing

L . D . JUNG Kirchgasse 47

Str 22 u . Grone
Burgstrane bis

Hofmann
kl . goto . Uhr

an fckw . Band
verloren . Ahzua .
aea . Belohn bei

_ Metzel .
Sonnend . Str . 22
1 . Haus 1 . St .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Mittwoch , den 4 . Mai , ab 9 .30 Uhr versteigere
ick im Auftrage fortsetzend in meinem Lokale

Taunusstrahe 40

( Tel . 284 59 )

1 Eick .- Herrenzimmer . 1 Schlafzimmer , drv . Einzel¬
möbel . Schränke . Tische , Sessel . Stühle . Sofas ,
Chaiselongues . Betten . Rotzbaar - u . Wollmatratzen ,
Federzeug . Schreibtische . Sekretär , amerik . Rollpult .
Stollenschränkchen , türk . Etagere , javan . Muschel -
sellel . antike Wiege . Para , amerik . Mufikfckrank ,
Geigen . Mandoline . Erammovhone . Bilder , Spiegel ,
Lampen . Oefen . Gasherd mit Backofen . Kinderbade¬
wannen . Zinkwanne . Sitzbadewanne , Wäsche¬
mangeln . Sckokoladenautomat , Kasse , Fahrrad . Ers -
schränke . 1 grober Eisschrank für Metzgerei oder
Wirte . Kückensckränke . Tücke und Stühle , schw . Set «
tiko . Waschkommode , Nachttische . Notenständer .
Bücker und Noten . Zinngeschirre , Aufstellsachen .
Bronzen , grobe Fleisch - und Fischplatten . große
Teller . Knahen - Anzug . Ledermantel , Schals , schöne
runde Tischdecke . Schülervult . Spielsachen , Krokett -
spiele , Golfstöcke und andere Eebraucksgegenstände
mehr freiwillig gegen Barzahlung .

Besichtigung während der Geschäftszeit .

Wilhelm Klapper
Versteigerer und Schätzer

Uebernahme von Versteigerungen aller Art .

Drogerie Tauber
Eck ? Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

Dotzh . Str . 18 . 2l .
gut in Zim fr .
Rüdesh . Str . 1 .
Pari . , sonn . mbl .
keoar . Manf .- Z .
mit k aut Ver -
vfleg . . mtl . 05 .— ,

Lr . Earaae
sofort zu verm .
Von iefet b 3uli
nur 18 RM . Be¬
scheid Bodenftedt -
ftrabe 12 . 1 . St .

Tel . 20761 ,
Garage frei
Dreiweiden -

sfrabe 4 , Part .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Mit Werkstoff
und Werkzeug
vertraut , bietet
das Handwerk
Gewähr f . gute
Arbeit

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Neue Erfindung I Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?
Längen und weiten unter Garantie
mit meiner Spezialmaschine

la Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellritzstraße7 Fröhlich Wellritzstraße ?

Setzer¬

lehrling
für Druckerei
sofort gesucht

Sina . u . E . 725
an Tagbl . - Verl .
3g . Hausbursche

gesucht . Kohl .
Seerohenstr 19 .

rfahrung
dir zu eigen : Gut wirken

Tagblatt -Kleinanzeigen

Mbl . Zim , zu v .
Karlstr . 2 . 2 . St .
Sck . 2bett . Mans ,
mit Kochherd zu
vm . Mauritius -
sfrabe 12 . 1 . St .
Wohn - u . Scklaf -
zim . m . 2 Bett ,
a Kückenhen . z.
verm . Oranien -
str . 13 Part , r .

Wohn - und
Schlafzimmer .

möbl . oder leer ,
mit fl . Wasser
und klein . Herd .
Weberaaffe 32 . 1

Korrepetition
Instrumentation , Unterricht in

Harmonielehre u . a . theor . Fächer »
Kapellmeister Heinz Moehn ,

Wiesbaden , Körnerstratze 5 , 2 .

Saub . ebrl . Frau
s. tägl . norm . 2 b .
3 Std . Monatsst .
Ang . 2 .724 T .- V .

| Männliche Personen

MW . Mail
rnittl . Alters ,

.gut . Surnor .suchf
zur Begleit , bei
Spaziergängen ,

Vorlesen u . Be¬
sorgungen einige
Stunden togsüb .
Betätigung bei

älterer Dame .
Spricht auch

Englisch . Angeb .
unter M . 724 an
Tagbl .-Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Sielt . Fräulein
sucht Stellung

bei Dame od . in
frauenlosem

Haushalt
Rauentbaler

Str . 11 . Frfsp .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Suche zum 1 . od .
15 . Mai St . als

Alleinmädcken
od zu Kindern ,
in nur fl . Hauke .
Bin in allen
Hausarb . erfahr ,
sowie in Kochen
u Backen . Zu -
schr . erb . an Frl .

M Schneider .
Mainr - Kosthetm .

3ohannesktr . 2 .

Sind ’
s die Haare

geh *
zu Dette

Michels berg 6

Natürlicher Haarersatz - Zeitgemäße Kurz - und Langhaarpflege - Dauerwellen

Haarfärben und Tönen - Wasserwellen - Fachgerechter Haarschnitt

Höbel
llllllllllllllllllllillllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllll
stets preiswert und gut im

Möbelhaus

Carl Klapper
Am Römertor 7 , an der Langg.

Annahme v . Darlehensscheinen

Webern . 21 . 2 .
nut möbl Zim .
Gut möbl . sonn .
Zim . . Badben ..
vreisw . zu verm .

Dotzbeimer
Straße 25 . 3 r .

Sb . mbl . Mans ,
zu vm . W . 3 .50 .
© rabenftr . 2 . 3 l .

Altpapier U Metalle h Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Tiicht . Mädchen
sof . b . hob . Lohn
ges . 2 Mädchen

vorhanden .
Restaurant .

Taunusstrabe 22

Erfahrenes

HalbtagsmäW.
zum 15 . Mai

aefucht
Viktoriastr .23 . P
Tückt . zuverläsf .

DoimirM
1 — 2X wöchentl .

gekuckt .
Bark -Betriebe .

Wilhelmstr . 36 .

Verstärkter echter Schwarzwälder

Fithlennadelfranzbranntniein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .
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Schizophrenie .

Die Schizophrenie ist eine Geisteskrankheit , die sich nach be¬

stimmten Gesehen „ rezessiv
" vererbt . Der weitaus größte Teil

aller chronischen Geisteskranken in den Irrenanstalten leidet an

Schizophrenie . Neueren Forschungen zufolge scheint es sich bei der

Schizophrenie um eine „ endotoxisch
'

bedingte , nicht „ einfühlbare
"

Erkrankung zu handeln .
Man hat verschiü >ene Untergruppen der Schizophrenie auf -

gestellt , die aber häufig ineinander übergehen und nicht immer
voneinander abzugrenzen sind . Häufig erkranken hochintelligente ,
meist als sonderbar bekannte Merffchen , doch kommt auch bei

Schwachsinnigen Schizophrenie vor .
Die sog . Hebephrenie beginnt gewöhnlich in den Entwick¬

lungsjahren . Die Kranken behalten ein geziertes , übertrieben

backfischhaftes Benehmen bei . oder die Krankheit zeigt sich in einer

Steigerung und Uebertreibung der Flegeljahre . Dabei macht sich
eine Stumpfheit allein gegenüber bemerkbar , eine Gleichgültigkeit ,
Faulheit und Zerfahrelcheit . Riesenpläne werden gefaßt , nichts
wird durchgesührt . Weltschmerz und Weltverbesserungsideen sind
kennzeichnend . Auch Sinnestäuschungen und Wahnideen kommen
vor . Jede Verbindung mit der Umgebung hört schließlich auf .

Die Katatonie beginnt auch meist im jugendlichen Wer .
Sie kann einhergehen mit sog . „ Stupor , Nahrungsverweigerung ,
Unreinlichkeit , Speichelfluß , Unbeweglichkeit oder mit Erregung ,
sinnlosen Handlungen . Tobsucht , sinnlosen Wortwiederholungen ,
Wortneubildungen , Wortsalat und decgl . Das Verhalten wird

schrullig , verschroben .
Die Paranoia ist besonders gekennzeichnet durch Wahnideen ,

wie Größenwahn und dergl . Sinnestäuschungen kommen gehäuft
vor . Meist führt die Krankheit rasch zum völligen geistigen Verfall ,
zur Verblödung .

Bei der Paraphrenie sind die Wahnideen zunächst geord -
net , die Sinnestäuschungen sehr lebhaft . Im Anfang rst Stim¬

mung und Handlung der Kranken von den Wahnideen beeinflußt ,
später tritt auch hier völlig geistiger Zerfall ein . Wie bei Paranoia
fällt der Beginn der Erkrankung etwa zwischen das 30 . und 50 .
Lebensjahr . Die Kranken find aber vorher schon sonderbar .

Die Krankheit entsteht meist um die Zeit der Geschlechtsreife .
Das auffallendste Merkmal besteht darin , daß die Gesamtpersön -

lichkeit „ gespalten
'

scheint .
In den meisten Fällen müssen Schizophrene in einer Anstalt

untergebradü werden . Gemäß dem Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses werden fie sterilisiert .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Dienstag , 3. Mai 1938 .
5 .00 Musik . 5 .45 Ruf ins Land . 6.00 Morgenspruch .

Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00
Zeit , Wasserstand . 8.05 Weiter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat¬
schläge für Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .30
Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Vater macht
schlapp . 11 .50 Die ländliche Hausarbeitslehre .
11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Klingende
Blumengrüße . 15 .00 Bilderbuch der Woche . 15 .30
Geht die Liebe durch den Magen ? 15 .45
Kameradschaft .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Grüß Eott , du
schöner Maien . 19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft . 19 .10
Unterhaltungsmusik . 20 .45 Dem Gedenken
des Dichters Thilo von Trotha .

21 .00 Konzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter ,
Nachrichten , Sport . 22 .30 Unterhaltung und Tan ».
24 .00 Händel -Zyklus .
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Die Goldene Fah e weht .

Feierliche Verleihung bei Dockerh f Portlaad - Zemrnt .

. Am Nationalfeiertag des deutschen Volkes wurde
m einem feierlichen Vetriebsavvell durch Kreisleiter
Lfuch s , Mainz , der Betriebsführung und der Gefolg¬
schaft der D y ck er hoff Portland - Zement -
werke . AE .. Amöneburg , die Goldene Fahne
der . DAF .. die sich das Werk als National¬
sozialist i s ch e r Musterbetrieb erkämpft hat ,
verlieben .

s Zer Leistulmskampf der deutschen Betriebe ist die Tat
des ichafsxnde .n Volkes . Die deutsche Arbeitsfront hat damit
in der Geschichte der Arbeit einen einzigartigen Weg be¬
schritten . Der deutschen Volkswirtschaft sind durch dieses
Streben nach „ vollkommener Betriebsgemeinschast " Werte
geschaffen und Energien sreigelegt worden , die alle Er¬
wartungen , übertreffen . 84 000 Betriebe haben sich diesmal
an dem Leistungswettkamvf beteiligt . 103 von ihnen wurden .

^ bereits in der letzten , .Tagblatt " - Ausgabe mitteilten .
W . sm 7̂

° chlten Ehrentitel , dem eines „ Nationalsozialisti¬
schen Musterbetriebes ausgezeichnet und unter diesen be -

» chdie „ Dyckerhoff Portland - Zement¬
werke . A E „ Marnz -Amoneburg .

— . Mit der Betriebsführung und der Gefolgschaft freut sich
Biebrich und darüber hinaus ganz Wiesbaden , das diese hohe
Auszeichnung einem Betrieb verliehen worden ist , der zwar
räumlich aefe6en zu unserer Nachbarstadt Mainz gehört , mit
dem aber Wiesbadens Bevölkerung von jeher aufs engste sich
verbunden suhlt .

Sn der weiten , festlich geschmückten Fabrikballe , in der
sonst von fleißigen Sanden geschasst und gewirkt wird , war
die Gefolgschaft zu einer Feierstunde versammelt , die allen
denen , die daran teilnehmen konnten , unvergeßlich bleiben
wird . Höchste Einsatzbereitschaft aller hat zum Siege geführt ,
die der Amsichtsratsvorsitzende des Werkes . Dr . Fritz
v . Engelberg , in seiner Rede seinen Arbeitskameraden
noch einmal vor Augen fuhrt und ihnen für die treue Ee -
ioi ? schaft dankt . Der . Bentz der höchsten Auszeichnung ver¬
pflichtet Immer wieder will sie erarbeitet , will sie er¬
rungen sein , das wird sich jeder Werkmann sagen müssen ,
wenn er . die Goldene DÄn .- Fahne über seinem Betriebe
wehen sieht . . Sie bedeutet Dank und Verpflichtung dem
Manne gegenüber , der ihr Zeichen — das Hakenkreuz — über

aufrichtete und zum Symbol Deutschlands ge -
machr bat . _
. Kreisleiter F uchs hielt dann eine längere Ansprache ,m der er das Werk zu seinem stolzen Sieg beglückwünschte .Es ist etwas Erbebendes , für Adolf Hitler und für Deutsch -
laitb leine beste Arbeitskraft geben zu können . Mit fohlen¬den Worten , enthüllte Kreisleiter F u ch s die Goldene Fahne :
„ Tragt sie in Ehren , im Geilte Adolf Hitlers . Denkt daran ,
datz ihr unter ihr für euch leibst , für eure Familie und für
das große herrliche Vaterland arbeitet ."

Betriebsführer Währing nahm sodann das Wort und
versprach , daß alles daran gesetzt werden würde , daß dieses
hohe Symbol des Sieges von dem Werk nie mehr nieder -
gebolt werden wurde . Der - Geist , der in dem Werke tätig sei .werde weiter walten zum Wohle des Vaterlandes

. Dr Walter Dyckerhof . f benutzte die Feierstunde , um
langiadrige Betriebsangehörige zu ebren . Drei Arbeits¬
kameraden smd 50 Jahre zehn 40 Jahre und vierzehn 25
Zabre im Werke tätig , ihnen überreichte er das Buch des
Führers „ Mem Kampf ' Sodann übergab er die Fahne der
Werkschar , die he in alle Zukunft der Gefolgschaft voran¬
tragen wird . Die Feierstunde klang aus in das begeistert
aufgenommene Siegheil auf den Führer .
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Links : Kreisleiter Fuchs weiht die Goldene Fahne der DAF . — Rechts : Aufmerksam lauscht die Gefolgschaft den Rednern . Im Vordergrund hatten die Vetriebsjubilare
Vlatz genommen . ( 2 Photos Espert — K . )

^ us Gau und Provinz ,

116J - ’ U Fortfall kommen zu lassen . Der Abbau macht
Nitturlich jur den gesamten städtischen Haushalt einen ansehn -
icöcn Posten aus , der aber durch den wirtschaftlichen Auf¬

schwung mit seinen Ausstrahlungen auf den Haushalt wieder
ausgeglichen wird .

Kus dem Rheingau .

Der 1 . Mai im Rheingau .
Nicht im Zeichen des erwarteten lachenden Frühlings -

Himmels . aber — leider — unter der Reichhaltigkeit eines an
hch notwendigen Frühjahrsregens beging der Rheingau
feinen 1 . Mai . Waren an den mit Industrien ausgestatteten
Gemeinden Oberwalluf , Eltville , Ostrich , Geisenheim , Rüdes -
beim und Lorch die Betriebsführungen mit ihren Gefolg¬
schaften zusammen mit der Handwerkerschaft angetreten , so
war es in den übrigen Gemeinden die Rbeingauer Winzer -
schaft . die als der alteingesessene Berufsstand Bekenntnis nur
großen Gemeinschaft der schassenden Deutschen ableate . Ein
deutliches Zeichen der Besserung im Rbeingauer Weinbau
waren die zablenmäßia allerorts gegenüber den Vorjahren

gewachsenen Belegickaften der Rheinaauer Weingüter Zur
.mrabmuna der Übertragung der Fübrerrede batten kick die

örtlichen Männergesangvereine und Gruppen der NSE .
„ Krait durch Freude "

zur Verfügung gestellt . — Am Nach¬
mittag waren neben den Gemeinschaftsfeiern der Betriebe die

« licken Maifeiern der NSE , ..Kraft durch Freude " gut
t . Auch weilten an sehr vielen Orten auswärtige Ge¬

folgschaften . die im Zeichen sozialer Gemeinschaft frobe
Stunden int Rbeinaau — trotz des leider unerbittlichen
Regens — verlebten .

) ( Niederwalluf . 1 . Mai . Der in der Belegschaft der
Cbem . Werke Brockbues tätige Eugen Kölsch ist in dem
Reichsberufswettkamvf bei der Gruppe Chemie Kreissieger
geworden .

) ( Eltville . 1 Mai . Seine Meisterprüfung im Konditoren¬
bandwerk bat Toni Heinzmann bestanden . — Sein
80 . „ Lebenmabr vcllcndete beute in guter Gesundheit
Lackierermeister Pet . El sing er . — Aus den Reichsberuss -
wettkämvfen der Eruove Hausgehilfinnen ist die im ..Rbein¬
gauer Hof " tätige Änne Färber als Kreissiegerin heroor -
aeaangen .

— Ostrich . 1 . Mai . Am 30 . Avril ist Bäckermeister Eduard
Fetzer in körperlicher und geistiger Rüstigkeit 80 Jabre alt
geworden .

) ( Geisenheim , 1 . Mai . In der Gruppe Eisen - Metall
ist beim Reichsberufswettkamvf Anton Egon Winter -
Kiedrich tRbg . ) Kreissieger geworden . — In der kommenden
Woche , vom Freitag ab . läuft fortlaufend in den Orten
Geifenbeim . Rüdesbeim . Mittelbeim . Eltville und Lorch als
elfte Schulfilm - Pflichtveranftaltuna des neuen Schuljahres
durch die Kreisbildstelle des Rbeinaaues der Eroßfilm
„ Männer machen Geschichte ' für sämtliche Rbeingauer
Schulen .

Rhein und Nahe ,

2700 Liter Wein flössen in den Straßengraben .
—- Bad Kreuznach . 30 . Avril . Auf der Landstraße von

Mainz kam bei Eau -Algesbeim an der Abzweigung nach
Bingen ein Lastauto einer Kreuznackier Weinbandluna in der
Kurve ins Schleudern . Dabei lösten sich die Ketten , die die
Ladung hielten . 5 Halbftückfässer flogen vom Wagen und
wurden zertrümmert . Der kostbare Inhalt , bei dem es sich
um einen guten roten Burgunderwein bandelte , lief aus . Nur
etwa 300 Liter konnten gerettet werden , wäbrend 2700 Liter
Wein in den Graben flössen .

Kinderwagen rollt in einen Bach .
— Bad Kreuznach . 1 . Mai . Ein jüngeres Mädchen aus

Sprendlingen . das , einen Kinderwagen zu betreuen batte ,
stellte den Wagen in die Nabe eines Bachrandes und spielte
dann mit andern Kindern . Das kleine Kind int Wagen fetzte
unbemerkt das Eefabrt in Bewegung und der Kinderwagen
rollte direkt in den Bach binein . Glücklicherweise gelang es
im letzten Augenblick , das kleine Kind vor dem sicheren Tode
des Ertrinkens »u retten .

Mainz und Umgebung ,

Beim überschreiten der Straße getötet .
— Mainz . 30 . Avril . Ein fast tauber . 79 Jabre alter

Mann aus Mainz - Koftbetm wurde beim überschreiten der
Hockbeimer Straße von einem Motorfabrer erfaßt , eine
Strecke mitgeschleift und so schwer verletzt , daß er nach einigen
Stunden starb . Der alte Mann batte , trotz seines Gebrechens ,
keine Armbinde . die ibn als taub kennzeichnete , getragen .

Frankfurter Nachnichten ,

Bom elektrischen Strom getötet .

Aankfurt a . M „ 30 . Avril . Bei Revaraturarbeiten
an der Beleuchtunasaitlage kam tn einem Eeschäfisbaus in
der Neuen Mainzer Strafc ein Arbeiter mit der elektrischen
Leitung m Berührung und wurde getötet . Man fand den
Verunglückten mit schweren Verbrennungen über dem Trans¬
formatorenkasten liegend auf . Zwei Arzte bemühten sich
längere Zeit um den Verunglückten , doch batten die Wieder¬
belebungsversuche feinen Erfolg .

Leiche aus dem Main gelandet .
— Frankfurt a . M .» 30 . Avril . An der Obermainbrücke

wurde eine männliche Leiche aus dem Main geländet . Bei
dem Toten bandelt es lick um den 37jäbrigen W . E . aus
Frankfurt a . M . Er war mit feinem Motorradanzug be -
klerdet und ift offenbar mit feiner Maschine in den Fluß

Mus Hessen ,

Gießen baut bei Gas und Elektrizität Finanzzuschläge ab .

, ,
= ; Gießen , 1 . Mai . Die Leitung der Städtischen Betriebe

hat sich entschlossen . die feit einer Reihe von Jahren beim
Gasbezug unb beim Elektrizitätskonsum aus den Gießener
städtischen Betrieben von den Abnehmern erhobenen Finanz -
zuschlage zum Gas - bzw . Elektrizitätsverbrauch mit Wirkung

Mus der Rhön

Fuhrwerk über Brückengeländer geschleudert .

. Fulda . 3Q. Avril . Auf der Fernverkehrsstraße Frank -
furt — . „ulda . bei dem Dorfe Kerzell , ereignete ftck ein
schwerer Verkebrsunfall . Ein Laitwagen mit Anhänger ge¬
riet beim Bremsen in einer auf eine Brücke einmündenden
Kurve auf dem regennassen Pflaster ins Schleudern Er er -
faßte dabei em Pferdefubrwerk . das über das eiserne Brücken -
gelander geschleudert, , wurde . Der Motorwagen durchbrach
dann das Brückengeländer , wurde aber noch sreischwebend
über dem Waller von dem Anhänger gehalten . Die beiden
Fabrer des Pferdefuhrwerkes wurden in hohem Vogen ans
Ufer geschleudert und erlitten sehr schwere Verletzungen ,
wahrend der . Fabrer des Laftzuaes unverletzt blieb . Die
Veraungsschwrerigkeiten waren so groß , daß vom Standort
-rulda Webrmachtsangebörige eingesetzt werden mußten , die
tn meBrftunbtfler Arbeit den Lastwagen wieder von der Brücke
abschlevvten .

Dillkreis und Siegerland ,

Sprengkapsel in der Sand explodiert .

_ ~ Dillenburg . 1 . Mai . Als der 32iäbrige Bergmann
Erwin M . ans Nanzenbach auf der Grube Sprengkapseln

holte , erolodierte eine davon und zerriß ibm die rechte Sand ,
die ibm im Krankenbaus ganz abgenommen werden mußte .

SWz & y ctus

Schweres Flugzeug - Unglück in Italien .

An den Hängen des Appennin abgestürzt .
Rom , 1 . Mai . Auf der Strecke Tirana — Brindisi —

Rom ereignete sich ein schweres Flugzeugunglück . Ein am
Samstag von der albanischen Hauptstadt abgeflogenes Flug¬
zeug ist in der Nähe von Formia in Italien abgestürzt . An
Bord des Flugzeuges befanden sich 19 Personen , zumeist
Journalisten und Photographen , die von den Hochzeits¬
feierlichkeiten nach Italien zurückkehrten . Bei
bem Flugzeug handelt es sich um einen breimotorigen Apparat
der italienischen Flugoerkehrsgesellschaft Ala Littoria . Das
Flugzeug war am Samstag um 11 .50 Uhr in Brindisi ge¬
wartet und sollte bereits um 13 .30 Uhr in Rom eintreffen .

Sämtliche Insassen , neun Ausländer , darunter der
albanische Gesandte in Rom , Deafer Villa , fünf
Italiener und fünf Mann Besatzung , haben den Tod ge¬
funden . Die Identifizierung der Verunglückten , unter
denen sich möglicherweise auch ein Deutscher befindet , gestaltete
sich autzerordentlich schwierig . Die Toten sind auf bem Berg
Maranola im Haus des Fascio aufgebahrt worben . Faschistische
Miliz hält bie Totenwache .

In einer amtlichen Mitteilung heißt es , baß bas Unglück
auf plötzlich eintretenbe außerordentlich schlechte atmosphärische
Verhältnisse entlang des Appennin zurückzuführen ist , durch
den der Flug erheblich erschwert wurde . Das Flugzeug stieß
gegen 14 Uhr gegen oie Berghänge des Cupa -Tales in der
Nähe von Formia .

Bluttat eines Juden in Polen .

Warschau , 2 . Mai . ( Funkmeldung .) Eine Bluttat be¬
ging ein Jude in bem Städtchen Szumsk im Wilna - Gebiet .
Er |tach ohne jeden Anlaß einen polnischen Waldhüter nieder .
Als die entrüstete Bevölkerung des Städtchens und bie auf
dem Markt weilenden Bauern von dieser Messerstecherei er¬
fuhren , gaben sie ihrer Entrüstung durch Zerstörung der
lüdischen Marktstände und jüdischer Läden Ausdruck . Acht
Juden wurden schwer verprügelt . Die Polizei , die aus Wilna
eintraf , stellte die Ruhe wieder her .

Deutsches Kleinflugzeug überfliegt
er ft malig die Finden 1

Santiago de Chile , 1 . Mai . Der deutsche Flieger Arthur
Benitz , Chefpilot der Bücker - Flugzeugwerke , vollbrachte mit
einem Flugzeug vom Typ Vücker „ Jungmeister " eine ganz her¬
vorragende Leistung . Er , flog von Buenos Aires über die
5000 Meter hohen und fliegerisch äußerst gefährlichen Anden
? ? ? .,bantiago de Chile . Der Flug hat in Südamerika die
höchste Bewunderung für Pilot und Maschine ausgelöst , da das
Cordillerengebirae erstmalig mit einem kleinen einsitzigen
« portslugzeug überflogen wurde .

Chefpilot Benitz befindet sich bereits längere Zeit in Süd¬
amerika , wo er die deutschen Flugzeugmuster „ Jungmann

" und
„ ^ ungmeister

"
vorführt . Seine Kunstflüge mit bem „ Jung -

meister
"

, bie als eine der besten Kunstflugmaschinen gilt , haben
in ganz Südamerika größte Anerkennung gefunden . In Rio
de Janeiro und Sao , Paulo erhielt Benitz auf Grund seiner
ausgezeichneten Vorführungen den Namen „ Az -diabolico "

( Teufelskerl ) .

^ aufchiff der Hamburg - Amerika - Linie . Die Hamburg -
llmenka -Linie hat auf der Werft von Blohm & Voß einen
großen Neubau für den Nordatlantikdienst in Auftrag ge¬
geben . Das Schiff soll 3 6 0 0 0 Bruttoregister¬
ton n e n messen und 1300 Fahrgäste in drei Klassen
beiördern können . Mit der vorgesehenen Geschwindigkeit
von etwa 2 3 Seemeilen wird der Neubau in der Lage
fein , bie Strecke Kanalhäfen — New Bork in sechs Tagen unb
bte Strecke Hamburg — New Bork in sieben Tagen zurückzu¬
legen .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat der Frau Emilie Birkenstamm in Brake in" lvve aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres
ent Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugeben lallen .

. Giner der englischen Bilderdiebe gefaßt . Einem Be -
tetligten an dem lensationellen Bilderdiebitahl auf Schloß
Ghilham , bei dem fünf außerordentlich wertvolle Ge¬
mälde gestoblen worden waren , hat die Polizei jetzt - ver¬
halten können . Bei ihm wurden zwei der gestohlenen Bilder
gefunden .
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Schiedsrichter

Die Tabellen :

1 :Eaugruvve

2 :Eaugruvve

3 :Eaugruvve

Eaugruvve

6 :2
6 :4
5 : 5
1 : 7

5
4
6
5

19 :2
16 : 11
12 : 18

4 :20

9 :3
8 :7

14 :7
3 : 17

14 :9
10 :5

8 : 8
4 :7

10 :0
6 :2
4 : 8
0 : 10

8 :0
6 :2
2 :6
0 :8

der Tennis -
>b a d e n in

4 :
8 :3

10 :6
8 : 11
4 :10

In einem Tennis - M edeniptel
und Eishockeyklub Darmstadt , den THK .
Darmstadt mit 8 : 1 Siegen ( !) .

1 . Hamburger SV .
2 . Eintracht Frankfurt
3 . Stettiner SK .
4 . Äorck Insterburg

1 . ViR . Mannheim
2 . Schalke 04
3 . Berliner SV . 92
4 . Dessau 05

1 . Fortuna Düsseldorf
2 . BK . Hartha
3 . MV . Stuttgart
4 . V . /R . Gleiwitz

1. Hannover 96
2 . 1 . FK . Nürnberg
3 . Alemannia Aachen
4 . Hanau 93

^
Wiesbaden im fieidjen des Tennisfpotts .

Cänderfampf Qeutfäland — Indien und großes internationales
‘Turnier

zahlenmäßig glatten Erfolg gestalten , aber die Gesamtleistung
der Südwelt - Meisterelf war keineswegs überzeugend . Die

Hintermannschaft , in der man wieder Stubb als Verteidiger

sah ( Lindemann spielte Mittelläufer ! ) , wurde vor keine allzu

schweren Aufgaben gestellt und arbeitete alles in allem recht

zufriedenstellend , aber kleine Uniicherhetten waren doch vor¬

handen . Erschreckend schußunsicher war der Sturm . , n dem

Schmitt Mittelstürmer und Arheilger Llnksinnen spielte . Der

eindeutigen überlegeicheit entsprechend batte der « reg der

Frankfurter viel höher aussallen müssen . Der Sudwestmerster

war rein spielerisch dem Pommernmcister eindeutig . über¬

legen und meistens wickelten lick die Spielhandlungen in der

Hälfte der Gäste ab . Bei den Stettinern schlug stch die Abwehr

noch ani besten , allerdings zeigte sie Will Schluß auch eine

übergroße Härte , die einmal zu einem Elfmeter führte Bei

einigen Vorstößen waren die vommcrichcn « turmer recht ge¬
fährlich . aber klare Torgelegenheiten hatten ne nicht .

Der/t/che fiufibaUmtiftevfäaft .

Hamburger SV . ist Eruppensieger !

Bei den Endrundensvielen um die deutsche Fußball -

meisterschast gestaltete sich der 30 . April zu einem Kampftag

erster Ordnung . In der Eaugruvve 1 siel erwartungs¬

gemäß bereits die Entscheidung zugunsten des Nordmark¬

meisters Hamburger SV ., der . stch durch einen 3 :1 - ( 3 . 0 =)

Sieg über den Ostvreußenmeister Aorck JnsterburL die . zum
Gruppensteg notwendigen Punkte holte . Die Frankfurter
Eintracht , die gegen Stettin das Rückspiel a :0 ( 1 . 0 ) ge¬
wann . kann zwar mit den Hamburgern noch aur gleiche Punkt¬
zahl kommen , nie aber deren ausgezeichnetes Porergebnis er¬

reichen . Im Hamburger SV . steht der erste Teilnehmer an der

Meisterschafts -Vorschlußrunde fest . . K
Eine lehr wichtige Vorentscheidung war in . G a u -

gruppe 2 im Rückspiel zwischen MR Mannheim und

Schalke 04 fällig . Der badische Meister . benötigte nur ein
Unentschieden , um sich die erste Anwartschaftauf den Eruvven -

sieg zu erhalten , während der deutiche Meuter , der bekannt¬
lich zu Hause gegen die Mannheimer 1 :2 verloren hatte , un¬
bedingt gewinnen mußte , um im engeren Wettbewerb zu
bleiben Nun . 30 000 Zuschauer erlebten im Mannheimer
Stadion einen aufregenden und mitreißenden Kamm , der in
einem 2 : 2 ausklang , nachdem der Meister bei der Pause 2, : 1

geführt hatte . Der MR . Mannheim müßte nun das . große
Ziel erreichen : er benötigt allerdings dazu noch einen Sieg tn
seinem letzten Sviel gegen den Mittemeistcr Deckau 0o , der am
Samstag überraschend in Berlin gegen den BSV . 92 Mit 3 :2

gewann und damit zeigte , da « er nicht gewillt ist . lediglich als
Punktlieferant aufzutteten . Im eralle eines Unentschieden
oder gar einer Niederlage kann stch in letzter stunde tui
Schalke noch alles zum Guten weden . Aus eigener Kraft ver¬
mag der Meister aber die Mannheimer nicht mehr von der
Spitze zu verdrängen . , . - , , . , , .

In Eaugruvve 3 blreb der BK . vartha weiterhin
unbestegt . ja Fortuna Düsteldors hatte in Oberhausen Muhe ,
zum Ausgleich zu kommen ( 2 :2 ) und wenigstens einen Punkt
zu retten . So wird die Entscheidung rn dieser Eruvve also
später fallen . , , . _ „ „ , t .

In Eaugruvve 4 bewies Hannover 96 erneut seine
Kamofkrast . Der Niedersachsenmeister gewann in Aachen mit
2 i und baute damit die führende Stellung aus . Alles wird
stch im Nürnberger Kamvf zwischen Klub und Hannover ent¬
scheiden !

Stettin zeigte nicht viel .

Eintracht Frankfurt — Stettiner SK . 5 : 0 ( 1 : 0 ) .

Die Frankfurter Eintracht konnte zwar das Rücksvicl
gegen den Pommernmeifter auf eigenem Gelände zu einem

Unsere Kur - und Bäderstadt steht in dieser Woche wieder

einmal im Zeichen des Tenmssports . Was diesmal hier ge¬
boten wird , gebt weit über das sonst gewohnte Matz hinaus
und dürfte auch so bald nicht wiederkehren . . Dem von Don¬
nerstag bis Sonntag vorgeiebenen internationalen Turnier
gebt noch am Dienstag und Mittwoch ein Tennislanderkamvr
zwischen Deutschland und Indien voraus , tn dem
beide Länder mit ihren stärksten Spielern vertreten sein
werden . In der deutschen Mannschaft .. . tn der Henner
Senkel , also der Dritte der Weltrangltste . an erster Stelle
spielt , spielen erstmalig für Deutschland auch die Wiener
v . M e t a x a und R e d l . die bei dem Berliner Lehrgang in
der vergangenen Woche so gefielen , daß ste gleich rn dte
Ländermannschaft eingereiht werden konnten . Auch die Ver¬
tretung Indiens beansprucht großes Interesse , da einige ihrer
Spieler ganz groß sein sollen , was la auch schon aus dem
dieser Tage in Italien erzielten Steg ^ des anders Srngh
über einen solch guten Spieler wie den Javaner Abe ersicht¬
lich ist . Die Führung der deutschen Manntoaft , für die äu =

erst Dr Tücher vorgesehen war , bat der letzt ebenfalls nach
Wiesbaden kommende Reichsfachamtsletter Schon vorn
persönlich übernommen . Auch in der Reihenfolge der Spiele

fst noch eine Änderung eingetreten , und zwar dergestalt , daß
setzt am Dienstag sowohl , als auch am Mittwoch le zwei
Einzel und ein Doppel gespielt werden sollen .

Das anschließend an den Länderkamps gegen Indien

(tattiindende Turnier beansprucht schon alleine deshalb

großes Intereste , weil an diesem nutzer zahlreichen ßano
hervorragenden Spielern des 2n - und Auslandes auch die

Davisvokalmannschften dreier verschiedener Natio¬

nen . und zwar Deutschla nd . 2ndten und
schlossen vertreten sind . Wir erbalten also die Möglichkeit ,
auch die Spitzenkräfte der asiatischen Rasse einmal kennenzu -

lernen . über deren gutes Können auf dem Gebiete des

Tennissvorts schon so viel berichtet wurde Es bietet st » der

diesem Turnier aber auch dre Gelegenheit , die große Gast¬

freundschaft der 2avaner erwidern zu können ., die unsere
deutsche Davispokalmannschaft unb untere Wiesbadenerin
Marieluise Horn aus ihrer kürzlichen Weltreise tn Japan

gefunden haben . Sehr gespannt ist man auch aus das Ab¬

schneiden der drei Amerikaner Anderson .. Robertson
und N e I s o n . die schon bei den letzten amerikanischen sowie
kalisorischen Meisterschaften und letzt au » an der Riviera so

arröe Erfolge erzielen konnten . Vervollständigt wird die

Auslandsbesetzung der Männer wahrichemlich noch durch die

Teilnahme von Brugnon - Frankreich , also eines der vier

berühmten französischen Musketiere .

Von bekannten deutschen Spielern kommen zum - urnier

noch die im Läuderkampf gegen andren nicht . etngeießten

Denker . Deitmer und © opfert Außerdem haben ^ st gemeldet

v Metaxa . Redl , Gerstel . Dr . Heitmann . Hrrtz , Kuhlmann .

Dr . Kleinschrotb Dr . Buß . Evvler Dasbach . Hmmsoetb zu

denen st » außer Henner Henkel auch noch dre gutmi Spieler

der hiesigen Gegend wie Dr . Tüscher , Dohnal , Dr . Henke usw .

gesellen dürsten . Bei Eppler handelt es . stch um den be¬

kannten bisherigen Tennislehrer , der Beim Wiesbadener

Turnier wieder erstmalig als Amateur spielt und von den

deutschen Teilnehmern wahrscheinlich tn einer der vorderen

Positionen zu finden sein dürfte . , -r
Die Besetzung der Frauenkamvie erhalt rhr Ge¬

präge durch die Teilnahme der jungen Amerikanerin W b e e -

l e r die in letzter Zeit zahlreiche Turmere und Meister¬

schaften aller Herren Länder gewann und dabei Spielerinnen

von Weltklasse auszuschalten wußte . Die .zweite , beim Wies¬

badener Turnier anwesende . Amerikanerin Miß Cootes

,ottd dagegen nicht so stark elngeschatzt . Sehr stark ist aber

noch die am Turnier ebenfalls teilnehmende Engländerin

Miß I o r k e . die den besten , deutschen , Spielerinnen schwer

zu schassen machen dürste . Wie sich die französische ^ iimoren -

meisterin Helene Rollet hier wird behaupten tonnen , muß

abgewartet werden . Sei den letzten deutschen Hallenmeister¬

schaften konnte sie mit Frl . Z e .h d e n zusammen zwar bte

deutsche Dovvelmeisterschaft gewinnen , wos aber noch nicht

besagen will , daß sie auch bei dem so stark , besetzten Wies¬

badener Turnier etwas zu bestellen haben wird .

Die Frauen , aus Deutschland sind in Wiesbaden so stark

pcrfictcn boft eine ttocf ) beüete Belegung eißentliw nid )t

mehr denkbar ist . Außer Frl , Rost , die mit Vorbereitungen

zu ihrer Hochzeit beschäftigt ist . kehlt überhaupt niemand .

Mit Horn . Ullstein , Enger . Veutter - Sammor . Kappel .

Blumenfeld - Saevv . Fabian . Hamel , Weber sind 9 der . 10

besten Spielerinnen Deutschlands vertreten , also eine
Bombenbesetzung ! Dazu gesellen sich aber noch die Svitzen -

hnelerinnen unterer Ostmark Wcstf r und Kraus , sonne die

Deutschen Zehden , Heitmann . Rosenow . Morczeck , Frisch ,
Bergengrün , Dollinger . .. Warkalla , Rosenthal , Öe » sner
Niebler . Kaeßmanu , Schopple . Nordeck usw ., die ebenfalls

zur deutschen Spitzenklasse gezahlt werden . . Dazu kommen

au » noch unsere eigenen Gauranglistenspielerinnen rote

v . Vincke . Debusmann . Herbst , de 2ong usw . Es ist dies eine

Besetzung , die selbst noch diejenige der deutschen , internatio¬
nalen Meisterschaften übertrifft , ein Zeichen , daß sich - unser
Wiesbadener Turnier einer außerordentlichen Beliebtheit
ctf teuf

Wiesbaden , das in diesem 2ahr mit . dem Turnier tm
Nerotal wieder die deutsche Tennis -Turnier - Saison eröffnet ,
kann mit Recht stolz darauf sein , mit einem der allergrößten
Turniere auswarten zu können . Daß diesem Turnier auch
seitens der Leitung des deutschen Tennissports größte Be¬

achtung geschenkt wird , ist schon daraus ersichtlich , daß Retchs -

fachamtsleiter Schönborn hierher kommt und dre deutsche
Mannschaft gegen 2tolicn persönlich fuhren wird . Auch
Reichssvortführer v . Tschammer - Osten , der zu Er¬

holungszwecken in Wiesbaden weilt , wird bei den Kämpfen
im Nerotal erwartet . . . t . . ,

Für die Sieger in den einzelnen Kämpfen sind wert¬
volle Ehrenpreise ausgesetzt , die größtenteils von freunden
des Tennissports und Gönnern des Wiesbadener Tennts -

und Hockeyklubs gestiftet wurden .

Der Dreiläuderkamvf .

Am zweiten Tage des . . Mailänder . Tennis -Dreiländer -

kampfes zwischen Japan . Italien und Brtttsch - Jnbten konnten
die Japaner mit sechs Siegen eine , knavve emhrung vor
Italien ( 5 Siege ) behaupten . Indien folgt mit nur einem Sieg
an letzter Stelle . Die Ergebnisse vom Samstag : Sollt ( Ita¬
lien ) — Brook ( Indien ) 4 :6 , 6 : 1 , 6 : 1 : Nakano ( Japan ) —

Ehaus ( Indien ) 6 :2 , 5 :7 , 7 :5 ; Scotti ( Italien ) - Rambur

Singh 2 :6 , 6 :3 , 7 :5 : Kuramitsu ( Japan ) — Alam ( Indien )
6 :2 , 6 : 1 : Vido ( Italien ) — Abe ( Japan ) 7 :5 , 6 :4 : Della
Vida/Bossi ( Italien ) — Ghaus / Rambur Singh ^ Indien )
6 :3 , 6 :3 ; Nakano/Abe ( Japan ) — Brook / Woh Singh 6 :1,6 .4 .

Der Tennis - Dreiländerkamof zwischen Italien ,

Japan und Indien wurde am Sonntag in Mailand beendet .

Italien konnte durch drei Dovvelsiege noch Punktgleichheit

mit Japan , das nur zwei Siege am Schlußtag verzeichnete ,

erlangen . Italien und Japan kamen auf je 8 Punkte . Indien

erzielte 2 Punkte .

Khoftnkie schlägt Austin .

Die englischen Tennis -Meisterschaften auf Hartplätzen .
die eine ausgezeichnete internationale Besetzung , hatten , wur¬

den am Samstag in Bournemouth zu Ende gemärt Die aus¬

ländischen Teilnehmer waren überaus . erfolgreich : ste . koniiten

drei von den fünf Meisterschaften entfuhren . Das größte In¬
teresse beanspruchte der Endkampf tm Mannereinzel zwischen
dem Chinesen K ho i i n k i e und Englands Spitzenspieler
Bunny Austin . Der kleine , aber sehr zähe Astate gab nur

einen Satz ab und gewann mit 6 :4 , 6 :4 , 3 :6 , 6 :3 . Austm hatte
in der Vorschlußrunde den Franzosen Mra tn fünf Sätzen

besiegt . Khosinkie kam an der Seite des langen Iren Rogers

zu einem zweiten Erfolg , und zwar imMannerdoppel . wo das

englische Davis - Pokal - Paar Butler/Wilde mit 3 . 6 . 3 . 6 , 6 . 3 ,
6 :3 , 6 :4 bezwungen wurde . Im Gemischten Doppel war das

australisch/französtsche Paar Mynne / Bonssus mit 6 2 ,
6 :2 über Ingram/Billington ( England ) . erfolgreich . Die bei¬

den Frauen -Meister toasten blieben im Lande . Peggy
S c r i v e n schlug die Australierin Nancys Wynne nach einem
umstrittenen ersten Satz mit . 7 :5 , 6 :2 . und rm Doppel waren
D e a r m a n / I n g r a m mit 8 :4 , 4 : 6 , 6 :3 über Staminers /

3ain
$ ciflC6en

* '
engIiMen Sartvlatz -Tennismeisterschasten in

Bournemouth gewannen K h o s r n k r e ( China ) und Peggy
S c r i v e n die Titel in den Einzelspielen .

Schon in der ersten Halbzeit stand , das Ziehen eindeutig
im Zeichen der Eintracht , aber bei einem Eckballverhaltnis

nott
'

9 : 1 gab es lediglich ein einziges Tor , das aus emchn
unverhoiiten Schuß von « chrnitt remitierte , Nach der Pause
schassen die Frankfurter Sturmer etwas beließ Roll schraubte
auf 3 0 . dann gab es einen Elfmeter , den Schmitt verwan¬
delte und schließlich kam Arheilger noch zu Schutzenehren .
Knapp 4000 Besucher wohnten dem Kamps bei .
war Pfeifer ( Hanau a . M . ) .

Montag , 2 . Mai 1938 .
Seite 12 . Nr . 101 .

Wiesbadener Tagblatt

3
4
4
5

62 :23
52 : 23
52 : 27
48 :29

31 : 9
28 : 10
26 : 12
25 : 15

Kreisklasse I . Wiesbaden :

Kickers/Reichsbahn am Ziel .

3
3
4
5

14
12
11
10

Wir bringen , nachdem die Entscheidung
Svitze der Tabelle :

Zum 1 . Mai stellen sich Kickers / Reichsbahn den Wies¬
badener Sportfreunden als Meister der Kreisklaiie I vor . Mit
einem eindrucksvollen 7 : 1 - Sieg gegen SvVgg . Eltville wurde
das langersehnte Ziel erreicht . Kickers traten mit H . Echter -
dieck : Stolz . Schreier ; Frohmann . Uhl . Heberlem ; Leidenbach .
E . Echterdieck . Glaser . Krause und Hildner auf den Plan .
Heberlein , vom Arbeitsdienst beurlaubt , war also auch
wieder mit von der Partie und konnte den erfolgreichen Ab¬

schluß einer langen Verbandssvielferie miterleben . Eltville ,
welches ohne Flick . Meier und Schwab antrat , war nur tn den
ersten 20 Minuten und nach der Pause veriodenwetse der ge¬
fährliche Gegner , den man sonst in den Rhetngauern zu sehen
0eU, % as Distel begann in schnellem Tempo und Eltville schuf
gefährliche Situationen . Aber das Fehlen Meters und Flicks
machte sich doch stark bemerkbar , sonst hatten Kickers bei der
schwachen Leistung ihrer Verteidigung . bestim .ini mehr Gegen¬
tore hinnehmen müssen . Aber die Funierreihe mit der gut
aufgelegten Läuferreihe ließen Überraschungen unangenehmer
Art nicht zu . Schon in der 10 . Minute lief ein Angriff Uhl /
Krause zu Hildner und dessen hoher Schuß senkte stch über den
verkehrt stehenden Tormann ins Netz . Kickers letzten nun des

Gegners Hintermannschaft schwer unter Druck Ein strammer
Schuß E . Echterdiecks wurde gerade noch zur Ecke , gelenkt . Das -

felbe geschah mit einem Rückzieher Glasers . Die 17 . Minute
brachte eine Glanzleistung Krauses . E . Echterdtecks saubere
Vorlage faßte er tm Fallen mit dem Kopfe ab und schon saß
das Leder im linken Toreck . Zehn Minuten spater war er es
wieder , der eine Flanke Sildners unhaltbar insNetziagte .
Das wurde Eltville doch zu viel . Sein Sturm , topfite stch blitz¬
schnell durch . Schreier verfehlte und . der Mittelstürmer , schoß
am verdutzten H . Echterdieck vorbei ein . 3 : 1 tüt Kickers .
Mit diesem Resultat wurden die Seiten gewechselt .

Nach der Pause wurde Eltville lebhafter , da Kickers etwas
zerfahren spielte . Schiersteins Anhänger , bte natürlich stark
interessiert waren , wittern schon Morgenluft ; aber in der
22 . Minute machte Hildner die Höhungen der Konkurrenz zu¬
nichte . Eine Flanke Leidenbachs verwandelte er .zum 4 : 1 und

gleich darauf schloß Krause , der mit . E . Echterdieck gewechselt
hatte und jetzt Halbrechts spielte , eine Kombination Letden -

bach/E . Echterdieck mit erfolgreichem Torschuß ab . Eine Flanke
Leidenbachs setzte E . Echterdieck hoch ins Dreieck . So . fielen tn
7 Minuten drei Tore . Nach drückender Überlegenheit , m der
Glaser manches Schußvech batte , beschloß in der 32 . Minute
E Echterdieck den Torreigen . Eine Vorlage Seberlems nahm
er auf und schon war Eltvilles Schlußmann zum 7 . Male ge¬
schlagen . Ein schönes Resultat . Aber zu hoch .

Ein Eltviller Sturm in kompletter Besetzung wäre be¬
stimmt 2 bis 3 Tore gut gewesen . Aber das soll die Leistungen
der Vereinigten nicht schmalem . Der Sturm der Platzbesitzer
war sehr gut . Besonders Krause verdient lobend hervorgehoben
zu werden . Aber auch die andern vier Sturmer unterstützten
sich gut . Leidenbachs und Hildners , Flanken waren muster¬
gültig . E . Echterdieck stand Krause nicht viel npch . und Glaser
findet sich immer mehr . Die Torerfolge waren eben Zusammen¬
arbeit . und das ist die Hauptsache . Die Läuferreihe spielte tn
Aufbau und Abwehr zufriedenstellend . Nun die Verteidigung :
Wir haben beide schon besser gesehen und hohen , daß Re in
den Aufstiegsspielen beide wieder m alter Frische ihren Mann
stehen S Echterdieck hatte wenig zu tun , aber seine Leistungen
sind ja . wenn es gilt , bekannt . Eltville hatte in Berg und
Fehlinger seine besten Leute , und bte Mannschaft blieb trotz
Hoher Niederlage ein ritterlicher Gegner . Schiedsrichter
Dauster war dem Spiel ein korrekter Leiter .

Ganz überlegen . . . !

SB . Wiesbaden — VfL . Neu -Isenburg 2 :0 ( 0 : 0 ) .

Manchmal sind Zahlen Schall und Rauch . Das Ergebnis
dieses Spiels täuscht stark . Die Wiesbadener beherrichten das
Geschehen so absolut eindeutig , daß auch , dem Spielverlauf
nach , ein ganz hoher Sieg gerechtfertmt gewesen wpre . Das
Eckenverhältnis von 7 : 1 für den SVW . spricht da schon eine
Sprache , die der Wahrheit erheblich naher . kommt . Die Isen¬
burger haben uns etwas enttautot . Wir haben von dem
Meister der Gruppe Südmain im Bezirk Main - Hesten mehr
erwartet , als uns die Gäste zeigen konnten . Vor allem mußte
man glauben , daß der Bewerber um einen Platz in der Sud -
west - Eauliga über einen anderen Sturm verfügte , als es
diese sehr harmlos wirkenden 5 Manner aus Neu -Isenburg
darstellten . Von dem ..weitbetoreyten " Jakob rn der Mitte
war diesmal wenig zu sehen . Der « tovver Vogl rollte die
tollsten Sachen mit ihm . ohne etwa em großes Sviel zu zeigen ,
nahm ihn . .auf den Arm ' ' und ließ ihn leerlauien wie er wollte .
Der Inspirator der Eästeangrttfe war der Halbrechte Lers .
der frühere Eintrochtler . aber seine Aktionen — in den
weitaus meisten Fällen schickte er den Linksaußen Meier ins
Gefecht — waren zu durchsichtig angelegt und mithin leicht zu
durchkreuzen . Die Eäste - Läufer waren vollauf in der Abwehr
beschäftigt , zur Sturmunterstützung kamen ste nur selten , « o
blieben die Angriffsaktionen der Isenburger durchbruchsartige
Vorstöße . Die Wiesbadener dagegen berannten die feindliche
Festung fast während der ganzen 90 Minuten . Aber ähnlich
wie am Vorsonntag in der deutschen Ländermannichaft wurde
heute au » in den Reihen der Wiesbadener das Laster der
Überkombination geradezu kultiviert . Immer wieder rann¬
ten sich die Stürmer der Platzherren in der Tordeckung der
Gäste feit . Die Verteidiger Schtckedanz und Feldbusch hatten
im Verein mit ihrem Tormann Wenzel eine Seidenarbeit
zu verrichten , aber fast immer gelang ihnen noch bte Zer¬
störung ber übertrieben ziselierten gegnerischen Angriffs¬
kreise . Eine ganze Halbzeit lang unb noch 10 Minuten dazu
dauerte das Drängen auf Isenburgs Tor . Dann erst schlug es

1 . Kickers/Reichsbahn 20
2 . FSV . 08 Schierstein 19
3 . SK . Waldstraße 19
4 . SvVgg . Höchheim 20

Es ist den Vereinigten nicht schwer gemacht worden in

ihrem letzten Sviel gegen Eltville . Die Rheingauer kamen
ersatzgeschwächt und waren nicht stark genug , die Platzherren
zur Hergabe ihres ganzen Könnens zu zwingen , co tarnen
die hohen Favoriten im letzten Gang , zu einem überzeugenden
Sieg , ber ihnen gleichzeitig bie M e i st er iÄaft einbrachte .
Eine gute , sich gleichhleibende Jahresleistung hat bamtt ben
verdienten Lohn gefunden . Es will schon etwas heißen , m
einem langen Kopf - an - Kopf - Rennen Sonntag für Sonntag
die Nerven zu behauvten und ferne Ausrutscher zu machen .
Gegner wie Hochheim , Schierstem und Waldstraße sind Nicht
die schlechtesten , und deshalb dürfen die Vereiiilgten aus ihren
neuen Titel mit Recht stolz sein . Das Wiesbadener Tagblatt

B
’ ' "

ert dem neuen Meister recht herzlich zu seiner lungen
. Die Schiersteiner , die nch auch so wacker , geschlagen

haben und nun um einen kurzen Kopf im Hintertreffen biteben ,
müssen stch trösten und ihre Hoffnungen aur das kommende
Jahr setzen . Nur einer kann halt Meister werden !

gefallen ist , die

Tennis .
Tennis - Lünderkamvf im Nerotal : Deutschland gegen
Indien . Dienstag - unb Mittwochnachmittag ab 2 .30 Uhr
zwei Einzelspiele , ein Dopvelsviel .
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einmal ein . Schulmeyer . der nach der Pause mal wieder im
Jnnensturrn stand — Näheres siehe am Schlug des Be - |
lichtes — hatte sich in zweimaligem Zusammenspiel mit Jak .
Schmidt in gute Schustltellung gebracht und einen langen
Flachfchuß in die Torecke zischen lassen , den auch der
robinsonierende Wenzel nicht mehr erreichen konnte . Das ge¬
schah in der 56 . Minute . Bis eine Viertelstunde vor Schlug
lieg dann der 2 . Erfolg auf sich warten . In eine schöne
Kombination auf der linken Wiesbadener Angriffsseite
schaltete sich schließlich der rechte Läufer Jakob Schmidt ein
und lenkte die Kugel unhaltbar hinter Wenzel . Allen
übrigen Angriffen war kein Erfolg beschieden , so sehr stch
auch Eundlich . der einiges Schußpech hatte , Erich Schmidt ,
Fuchs und Forster abmuhten . Die ganze Deckung beherrschte
die Lage mit Leichtigkeit , und zum Schlug nahm der Flur ,
den man sich mit Rückgaben an Martin , Hin - und Her -Panen
5 Meter vor der Torlinie und andern neckischen Zeitvertreiben
leistete , stark übertriebene Formen an . Daß die Isenburger
trotz alledem nicht eine einzige klare Torchance hatten , be¬
stätigt unsere Behauptung von der Harmlosigkeit ihres An -
ßiiffs .

Schiedsrichter war Scheller -Wiesbaden . Die SJiannidjaft
des VfL . Neu -Isenburg stand : Wenzel : Schickedanz , Feld -
busch : Paff , Leitermann . Biedermann : Beckmann , Lers ,
Jakob , Avemarie , Meier .

Der SVW . nahm , nachdem Kaufmann dienstlich verhin¬
dert und Holz noch rechtzeitig vom Truppenübungsplatz
zurückgekehrt war . den Kampf in folgender Formation am :
Wolf : Becker , Debus : I . Schmidt . Vogl , Siebentritt : Schul¬
meyer . Eundlich , Fuchs . E . Schmidt , Holz .

Nach der Pause kam die Elf dann so heraus : Wolf : Holz ,
Debus : I . Schmidt , Vogl . Siebentritt : Förster . Schulmeyer ,
Eundlich , E . Schmidt , Fuchs . rl .

Ein sportlicher Leckerbissen .

SK . Ostmark ( Austria ) Wien in Wiesbaden beim SVW . !

Wie wir von der Vereinsleitung des SVW . erfahren ,
wird Wiesbadens führender Fugballverein seinem Publikum
demnächst , wie schon Io oft . einen sportlichen Leckerbisten aller¬
erster Art darbietcn . Am 29 . Mai d . I . wird die Ligamann¬
schaft des SK . Ostmark Wien auf dem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße zum Freundschaftsspiel mit der gleichen Ver¬
tretung des SVW . antreten . Der Abschlug ist Lus Wunsch und
unter Mithilfe der Städtischen Kur - und Bäderverwaltung
zustande gekommen , die mit dieser Begegnung den sportlichen
-teil von Wiesbadens Maiwochen um ein wertvolles Ereignis
bereichern will .

Die Wiener Gäste sind den Wiesbadenern nicht unbekannt .
Sie führten bis zum Anschluß den Namen Austria , und die
Sportfreunde werden sich noch mit Vergnügen daran erinnern ,
wie diese Austria an Weihnachten 1932 hier zu East war . Der
österreichische Fußball war damals ganz auf der Höhe , seine
Nationalelf erhielt zu dieser Zeit vom Volksmund den Ehren¬
titel „ Wundermannschaft "

. Kein Wunder : hatte sie doch im
Dezember 1932 in London gegen Englands stärkste Berufs -
spielervertretung nur knapp und unglücklich 3 :4 verloren , da¬
bei aber die helle Bewunderung der gewiß anspruchsvollen
englischen Kritik gefunden . Maggcbend beteiligt an diesem
Erfolg waren auch drei Austrianer : der Mittelstürmer Sindelar
sowie die beiden Läufer Nausch und Gall . Die Wiesbadener
durften die hohe Kunst dieser drei Spieler gebührend bewun¬
dern ( soweit der damals herrschende erbsensuppdicke Nebel
das gestattete ) und sich zudem an einem die ganze Fachwelt
in Erstaunen setzenden 3 : 1-Sieg des SVW . erfreuen .

Nun kommen die Wiener wieder , diesmal unter dem
Namen SK . Ostmark . Die großen Namen sind noch in der Elf
vertreten : Sindelar , noch reifer geworden , führt nach wie vor
den Sturm sowohl der Vereinsmannschast wie auch des
früheren österreichischen Nationaltcams , und auch Nausch und
Gall wirken noch in alter Frische mit . über die anderen
Spieler werden wir in der nächsten Zeit Einzelheiten Mit¬

teilen . Für heute genüge dieser Hinweis , um Eroß -Wies -
badens Fußballgemeinde auf Las hervorragende Ereignis am
29 . Mai d . I . aufmerksam zu machen .

Aus dem Gau Südweit .
Das rückständige Fußball -Eauligaspiel zwischen FV . Saar¬

brücken und Kickers Offenbach wurde nun zum 8 . Mai neu an -
gesetzt . Am gleichen Tag steigt auch noch die Begegnung
zwischen Opel Rüsselsheim und FK . 03 Pirmasens . Am
15 . Mai stehen sich FV . Saarbrücken und FSV . Frankfurt
gegenüber , baaegen wurde das zum 22 . Mai nach Frankfurt
vorgesehene Rückspiel zwischen FSV . Frankfurt und Saar¬
brücken wieder abgesetzt , da wegen des Erupvcnendspiels Ein¬
tracht — HSV . Svielverbot besteht .

Die beiden Aufstiegsspiele Reichsbahn Frankfurt gegen
SV . Kostheim und SE . Saarbrücken gegen Olympia Lorsch
werben am 8 . Mai in Kostheim und Lorsch ausgetragen . Die
Rückspiele am 5 . Juni finden in Frankfurt und Saarbrücken
statt .

Der Auswahlkampf zwischen den Nachwuchsmannschaften
der Gaue Südwest und Württemberg , der zum 15 . 5 .
nach Neustadt a . d . Weinstraße vereinbart war , wurde auf den
26 . Mai verschoben . Neustadt bleibt Austragungsort .

Weitere Svielergebniffe im Gau Südwest
( Tschammer - Pokalsviele ) : Opel Rüsselsheim — SV . 1909
Flörsheim 3 : 1 : Kickers Offenbach — TSE . Mainflingen 5 :0 ;
FV . Saarbrücken — VfR . Frankenthal 3 :4 ; Homhurg -Beeden
— FK . 03 Pirmasens 2 :4 .

(Segen die Sdyoei # gefjt
’
s !

Schweiz schlägt Portugal mit 2 : 1 ( 2 :0 ) .

In Mailand wurde am Sonntag vor 12 000 Besuchern
der Ausscheidungskampf zur Fußball - Weltmeisterschaft zwischen
den Mannschaften der Schweiz und Portugal aus -
getragen . Die Schweiz gewann recht glücklich mit 2 :1 ( 2 :0 )
Toren und wird nun in der Weltmeisterschafts - Vorrunde am
4 . Juni in Paris Deutschlands Gegner sein .

Die Portugiesen bestritten den Kampf in der gleichen
Besetzung wie das Treffen gegen Deutschland in Frankfurt .
Den Mittelstürmervosten hatte also Peiroteo inne , während
der schwarzhäutige Santo zusah . Es war ein recht aufregender
Kampf , in dem die Portugiesen zwar Feldvorteile hatten ,
aber bei ihren Stllrmeraktionen von großem Pech verfolgt
waren . Die Eidgenossen kamen in der 23 . Minute durch ihren
Linksaußen Aebi nach guter Vorarbeit von Trello Abegglen
zum Führungstreffer , und schon 5 Minuten später erhöhte
Amado . der eine Steilvorlage des aufgerückten Verteidigers
Minelli geschickt verwertete , aus 2 :0 . Die letzte Viertelstunde
der ersten Halbzeit und fast die gesamte zweite Hälfte standen
im Zeichen der ständig stürmenden Portugiesen , aber die
Schweizer Abwehr , in der sich besonders Torhüter Huber her¬
vortat , stand eisern und war außerdem vom Glück begünstigt .
Cruz . Portugals Linksaußen , konnte einen Sandelfmeter nicht
verwandeln ; er setzte das Leder gegen den Pfosten . Und
später war Peiroteo im Kampf mit Huber Sieger , verfehlte
dann aber das leere Tor . Erst eine Viertelstunde vor Schluß
glückte Peiroteo im Nachschuß das einzige Gegentor . Schieds¬
richter war der Italiener Mattea .

Die siegreiche Schweizer Mannschaft spielte in folgender
Besetzung : Suber ( Eraßhoppers Zürich ) : Minelli ( Eraß -

ioppers

) , Stelzer ( Lausanne Sports ) ; Springer . Vernati
beide Eraßhoppers ) . Lörticher ( Servette Eeni ) : Bickel
Eraßhoppers ) . Abegglen ( Servette ) , Kielholz ( B . F . Zürich ) ,
lmado ( FK . Lugano ) , Aebi ( Servette ) .

Preston Northend gewann den englischen Pokal .
Huddersfield Town wurde mit dem knappsten aller Ergebnisse ,
dem 1 :0 , geschlagen , aber erst in der Verlängerung .

Die Fußballelf von Rapid Wien schlug den Dresdener
SK . überlegen mit 3 :0 ( 2 :0 ) .

Vor dem Wurf freie .

Freundschaftsspiele :
Eintracht Wiesbaden — Post -SV . Wiesbaden 5 :7 ( 1 : 3 ) .

Beide Mannschaften konnten , entgegen ihrer Absicht , am
Samstagnachmittag nicht in stärkster Aufstellung antreten . So
fehlten u . a . die ersten Torhüter ; aber dadurch , daß Eintracht
den Jungmann Bach zwischen die Pfosten stellte und die Post
dem Läufer Clousfier den Schutz ihres Heiligtums anver¬
traute . war das Gleichgewicht an der entscheidenden Stelle
nicht gestört ; auch im Feld blieb es erhalten , denn wenn die
Post mit Schmücking . Göbel nur ihre zweite Verteidigung
eingesetzt hatte — Reist spielte Mitlellämer — , so waren da¬
für in die vorderen Reihen der Eintracht Junioren ein -
bezogen . Da man sich zudem hier in weitschweisigster llberkorn -
bination erging , errang die Post ihren traditionellen Sieg aus
des Gegners Platz . Leicht siel es ihr nicht , aber sie war die
zwei Tore , die sie bald vorgelegt hatte , auch am Ende wieder
voraus , nachdem ihr Eintracht im Verlaus des Gefechts einige
Male bdrohlich dazwischengefunkt hatte . Über 3 :3 und 4 :4
hatten die (Seipel , Kahl , Kircher und Bauer mit 4 :3 und 5 :4
sogar zweimal die Führuim an stch gerissen , aber nachdem bei
5 :5 zum dritten Male Gleichstand erzielt worden war ,
schwammen ihnen die Felle doch davon .

Die 2 . Jugend der Sportfreunde schlug die anfangs
4 :0 führende 1 . Jugend des Turnerbundes mit 10 :4 .

Um die Eebietsmeisterschaft der HI . ,
die zugleich als Jugendmeisterschaft des Gaues 13 ( Südwest )
des DRL . gilt , eröffnen am 15 . Mai d . I . die 18 Bannmeister
des Gebietes 13 den Kampf . Es wird in sechs Dreiergruvven
in Vor - und RLckrunde gespielt . Unser Bann 80 wird dabei
durch die Jugend des SV . Wiesbaden vertreten , die
in ihrer Gruppe zunächst mit den Meistern des Bannes 117
Mainz und des Bannes 118 Worms zusammentrifft . Die
sechs Eruppensteger tragen am 3 . Juli d . I . beim Gebiets¬
sportfest in Mainz die Schlußspiele aus .

dnternationalee Reitturnier in Hom
Diesmal ein irischer Erfolg .

Rach mehreren Tagen eines niederdrückenden Regens
herrschte am Samstag beim Internationalen Reitturnier in
Rom wieder ein strahlender Sonnenschein . Diesmal wurde
der ..Große Preis der Stadt Rom " entschieden , den sich Irland
durch Kot . Lewis auf „ Limerich Lace holte . Bisher waren
die irischen Reiter leer ausgegangen .

Auf dem schweren Kurs mit feinen 16 Hindernissen und
18 Sprüngen bis zu 1,60 Mtr . Höhe fühlten sich die deutschen
Pferde so recht zu Hause . An den voraufgegangenen Tagen ,
an denen in erster Linie Wendigkeit verlangt wurde und die
Schnelligkeit der Ritte nur zu leicht Flüchtigkeitsfehler mit¬
brachte , lag unfern Vertretern der Kurs weniger . Diesmal
aber befanden sich unter den neun fehlerlosen Bewerbern von
80 Teilnehmern vier Deutsche , die mit großer Sicherheit den
schwierigen Kurs genommen hatten . Die Zeiten aber reichten
nicht für einen der ersten Plätze aus . So mußten sich „ Bac -
cara “

„ Baron TV , „ Rimir " und „ Tora " mit dem 5 . bis
8 . Platz benützen , immerhin ein gutes Zeugnis für die aus¬
geglichene Leiltung der deutschen Vertretung . „ Ottokar " kam
mit drei Fehlern noch auf den 10 . Platz vor „Oberst "

, „ Gold¬
ammer " und „ Tasso "

.

Dreifacher deutscher Reitersieg .
Die mächtigen Tribünen auf dem römischen Turnierplatz

in der Piazza di Siena waren am Sonntag mit 10 000 Be¬
suchern dicht besetzt , als das schwere Kanonen - Svringen um
den „ Preis vom Kapitol " entschieden wurde . Der Wettbewerb
klang in einem großartigen deutschen Triumph aus : „ Rebell "

( Unterfturmf . Schönfeldt ) , „ Sckwrsch " ( ff - Standartenführer
V . Fegelein ) und „ Erle ( Oblt . Brinckmann ) belegten nach
dreimaligem Stechen gemeinsam den ersten Preis .

Von den 26 Teilnehmern kamen 20 fehlerfrei über den
Mit 6 Hindernissen von je 1 .40 Mtr . Höhe gespickten schweren

Kurs , ein Beweis von der Klaffe der Gestarteten . Der erste
Stichkamvf , der über fünf 1 .60 Mir . hohe Hindernisse führte ,
gestaltete sich aber schon zu einem großen Sterben ; 13 Pferde
blieben hier auf der Strecke , darunter auch „ Mimir "

, „ Nord -
rub “ und „ Pilona H “

.
Sieben Pferde traten zum zweiten Stechen über vier je

1 .80 Mtr . hohe Hindernisse an , und zwar die drei deutschen
„ Rebell "

. „ Schorsch " und „ Erle "
, ferner „ Irish Quaker "

.
„ Dracu Stie "

. „ Ronco n " und „ Kilmallock "
. „ Rebell " und

„ Erle " scheiterten an der Mauer , „ Schorsch " und „ Kilmallock "

am Oxer . Die drei übrigen Teilnehmer kamen mit acht und
mehr Fehlern für den Sieg nicht mehr in Frage . Das dritte
Stechen sah noch vier Pferde im Kamps , doch wurden auf Er¬
suchen der Reiter die Hindernisse nicht weiter erhöht . „ Kil¬
mallock " holte sich an der Mauer vier Fehler , während die
drei deutschen Pserde unter dem Jubel der Besucher völlig
fehlerfrei über den Kurs tarnen . Auf ein viertes Stechen ver¬
zichteten die Deutschen , um die Pferde nicht unnötig zu bean -

Erinnerungsmedaille an den

13 . März .

Für Verdienste um die Wiedervereinigung Österreichs mit
dem Reich .

Berlin , 1 . Mai . Unter dem 1 . Mai 1938 Hai bet

Führer und Reichskanzler die folgende Verordnung

über die Stiftung einer Medaille zur Erinnerung an den

13 . März 1938 erlassen : ।

Zum sichlbaren Ausdruck meiner Anerkennung und meines

Dankes für Verdienste um die Wiedervereinigung Österreichs

mit dem Deutschen Reich stifte ich die Medaille zur Er¬

innerung an den 13 . März 1938 .

Die Einzelheiten bestimmt die Satzung .

Berlin , 1 . Mai 1938 .

Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler .

Der Reichsminister des Innern

Dr . Frick .

Satzung der Medaille zur Erinnerung an den 13 . März 1938

vom 1. Mai 1938 .

Art . I . Die Medaille zur (Erinnerung an den 13 . März
1938 wird an Personen verliehen , die sich um die Wieder¬
vereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich besondere
Verdienste erworben haben .

Art . n . 1 . Die Medaille zur Erinnerung an den 13 . März
1938 ist bronzegetönt und zeigt auf der Vorderseite den Kopf
des Führers mit der Umschrift „ Ein Volk — ein Reich —

ein Führer
"

; auf der Rückseite befindet sich das Hoheits¬
zeichen des Reiches mit dem Datum vom 13 . März 1938 .

2 . Die Medaille wird am dunkelrot - schwarzgestreiften
Bande auf der linken Brustseite getragen .

Art . III . Die Vorschläge auf Verleihung der Medaille

zur Erinnerung an den 13 . März 1938 werden vom Reichs¬
minister des Innern für Angehörige bet Wehrmacht vom Chef
des Oberkommanbos der Wehrmacht aufgestellt und mir durch

sorucheii . Sie wurden somit gemeinsam aus den ersten Platz
gesetzt .

Die deutsche „ Coppa " - Mannfchaft .
Beim Reitturnier in Rom wird am nächsten Sonntag der

Nationenpreis um die „ Coppa d ' Oro Mussolini "
, den Deutsch¬

land 1931 , 1932 und 1933 dreimal hintereinander gewann
entschieden . Die deutsche Mannschast besteht aus „ Alchimist "

( Rittm . Momm ) , „ Baron IV “ ( Oblt . Brinckmann ) . „ Tora "

( Rittm . K . Haße ) und „ Olas " ( Oblt . Huck ) . Neben Deutsch¬
land sind noch Italien , Irland , Rumänien , Dänemark und die
Türkei im Wettbewerb .

Qeut/cfjet ffocfey - Sieg .

Holland B — Westdeutschland 1 : 2 ( 0 : 2 ) .

In Deventer wurde der traditionelle Hockey - Kamps
zwischen einer holländischen B -Mannschaft und einer west¬
deutschen Auswahl durchgeführt . Die Deutschen , die von
Beginn an eine klare Linie in ihrem Spiel hatten , siegten
knapp , aber verdient 2 : 1 ( 2 :0 ) . Zwei Tore legten die West¬
deutschen in der ersten Svielhälfte durch ihren Halbrechten
N o e 11 c r vor . Nach dem Wechsel kamen die Holländer etwas
auf . stürmten energischer und spielten auch schneller und ge¬
nauer zu . Zu verdientem Ehrentor kamen sie durch ihren
Halblinken Steinz .

Sport - Rundtomu
Leichtathletik - Rekorde in USA .

Bei dem alljährlichen großen Staffeltag der amerika¬
nischen Leichtathleten in Philadelphia wurden zwei
neue Landesrekorde ausgestellt . In der Olympischen
Staffel liefen Ohl , Ferrara , Mason und der Olympiasieger
John Woodruff mit 3 :24,5 Min . eine neue Bestzeit heraus .
Eine bisher noch nie erzielte Zeit brachten in der großen
Meilenstaifel mit 9 : 54,4 Min . Chrisman . Morgan und die
Gebrüder Didecout zustande . Über beide Strecken werden ie -
doch Weltrekorde nicht mehr geführt .

*
Der „ Preis von München “

. die erste größere
Prüfung im Trabrennfport , wurde am Sonntag auf der
München -Daglfinger Bahn entschieden . LudwigFord gewann
das über 3000 Meter führende , mit 15 000 RM . ausgestattete
Rennen vor Waldkönig und Tenephon . ~ „

Mittelamerikas Vertreter bei der Fugball -
Weltmeisterschaft ist nun endgültig Kuba . Das Entschei¬
dungsspiel gegen San Salvador fiel aus finanziellen Gründen
aus . Kuba trifft in der Vorrunde am 5 . Juni in Toulouse aut
Rumänien .

Die bremischen Schwimmer kamen aut ihrer
Jtalienreise in Genua zu neuen Siegen . Fischer gewann
die 100 - m -Kraul in 1 : 00 .3 vor Seibel ( 1 : 00,9 ) , Heibel siegte
über 200 -m -Kraul in 2 :22,4 , und Balcke gewann die 200 -w -
Brust in 2 :46,2 Minuten . In der Lagenstaffel waren die
Bremer in 3 : 32,9 Minuten erfolgreich . , „

Neuen Weltrekord schwamm die dänische Mmster -
schwimmerin Ragnhild Hveger am Sonntag in Kopenhagen
bei den dänisch -holländischen Schwimmwettkämpfen . Uber
500 -m -Kraul verbesserte sie ihre eigne Bestleistung von 6 :45 .7
auf 6 :39,1 Minuten . Die deutsche Bestleistung von Ruth Halbs -
gutb steht auf 7 :17 Minuten .

^ ue den Vereinen .

Turnerbund Wiesbaden .
Bei zahlreichem Besuch hielt der Verein seine Jahres¬

hauptversammlung ab . Aus den Geschäftsberichten der ein¬
zelnen Warte war zu entnehmen , daß es 1937 in erfreulicher
Weise vorwärts gegangen ist . Der Mitgliederbestand , einschl .
Knaben und Mädchen , hat um 141 zugenommen . Der Turn¬
betrieb war immer sehr rege . Bei den Mädchen mußte eine
dritte Abteilung eingerichtet werben , so daß jetzt folgende
Turnabteilungen bestehen : 2 Turner - , 2 Frauen - . 2 Turne¬
rinnen - , 3 Mädchen - und 2 Knabenabteilungen . Der älteste
Turner ist 83 , der jüngste 5 Jahre alt . Leichtathleten und
Ballspieler Beteiligten sich zahlreich Bei den ÜBungsstunden ;
Höchstzahl Bei einer ÜBungsftunbe 190 . Dahingegen läßt der
Besuch in der FechtaBteilung zu wünschen üBrig . Die Wander -
abteilung ist sehr rege : Söchstteilnehmerzahl bei einer Wan¬
derung 50 . Die Erfolge Bei den Wettkämpfen . insBelonbere
Beim Kreisfest , FeldBergfest und Loreleifest waren kehr groß .
Bei den deutschen Meisterschaften wurde Alfred Gros
20 . Sieger Bei den Männern und Hanni Högel 29 . Siegerin
Bei den Frauen , August Braselmann erkämpfte sich Bei
den Eruvpengerätemeisterschaften den 15 . Platz . Oberturn -
wart Schick gaB noch Bekannt , daß sich von den nach Breslau
gemeldeten 65 Teilnehmern 23 an den Mehrkämpfen betei¬
ligen . Der bisherig ^ Vereinsführer Haberland wurde ,
einstimmig wiedergewählt . Der von ihm ernannte Führerstab .
Führerring , Turnausschuß und Ältestenrat setzt sich zumeist aus
den bisherigen bewährten Mitarbeitern zusammen .

den Staatsminister und Ches der Präsidialkanzlei des Führers
und Reichskanzlers oorgelegt .

Art . TV . Den Beliehenen wirb ein Vesitzzeugnis durch
den Staatsminifter und Chef der Präsidialkanzlei ausgestellt .

Art . V . Die Medaille zur Erinnerung an den 13 . März
1938 bleibt nach dem Tode des Inhabers den Hinterbliebenen
als Andenken .

Art . VI . Mit der Durchführung der Verordnung beauf¬
trage ich den Reichsminister des Innern in Verbindung mit
dem Staatsminifter und Ches der Präsidialkanzlei .

Berlin , 1 . Mai 1938 .

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler .

Der Reichsminister des Innern
Dr . Frick .

Erfassung der Mitglieder der NSDAP ,

in Österreich .

Eine Verfügung Bürckels .

Wien , 30 . April . Der Beauftragte des Führers , Gauleiter
Bürckel , hat mit der Erfassung und Aufnahme von Mitgliedern
der NSDAP , die Eauwahlleiter Beauftragt .

Auf Grund der ergangenen Anordnung werden als Mit¬

glieder der NSDAP , erfaßt und ausgenommen :

1 . Diejenigen , die bisher Mitglieder der NSDAP , waren ,
2 . jene , die Bis zum 11 . März 1938 sich als National¬

sozialisten betätigt haben und durch ihre nationalsozialistische
Betätigung mit die Voraussetzung zu der Entwicklung des
11 . März geschaffen haben .

Der Geburtstag von Ribbentrops .

Glückwunschadresse des Auswärtigen Amtes .

Berlin , 30 . April . Anläßlich seines 45 . Geburtstages
empfing der Reichsminister des Auswärtigen , v . R i B b e ni »
t r o p , die leitenden Beamten des . Auswärtigen Amtes sowie
den Betriebsobmann des Auswärtigen Amtes . Nach der

Überreichung einer Glückwunschadresse durch
den Ortsgruppenleiter übermittelte der Staatssekretär Frei¬
herr von Weizsäcker in einer sehr warm gehaltenen Ansprache
die Glückwünsche der Beamten , Angestellten und Arbeiter des

gesamten Auswärtigen Dienstes , auf die der Reicksminister
des Auswärtigen in herzlichen Worten erwiderte .
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Wirfschafisieil .

Marklbeobachler .

Die Erzeuger versuchen häufig , ihre Bestände an Kartof¬
feln für Speiiezwecke unterzubringen . Es können jedoch nur ge¬
legentlich Vorladungen nach dem Rheinland und nach Berlin statt -
sinden , sowie kleinere Lieferungen in die nahen Städte . Dagegen
benötigen die norddeutschen Stärkefabriken weiterhin größere
Mengen von Fabrikkartoffeln . Die Umsätze in Futterkartoffeln sind
beschränkt , auch das Saatkartoffelgeschäft konnte nicht befriedigen .

An den Eetreidemärkten ist es sehr ruhig geworden .
Jedoch müssen die Erzeuger noch etwa vorhandene Vorräte an
Brotgetreide abliefern , zumal in die Mästergebictc Mais geleitet
worden ist . Die Versorgung der Mühlen ist für die kleine Ver¬
mahlungsquote ausreichend . An Futtergetreide werden nur kleine
Mengen Hafer umgesetzt , während Futtergerste sehr fehlt ; hiesiger
Futtermais ist kaum angeboten . Roggenmehl wird bevorzugt bei
den hiesigen Mühlen bezogen ; auch die Bestände in ostdeutschem
Roggenmehl sind recht reichlich .

In vielen Bezirken der Landesbauernschaft hat die Stirn «
füttcrung begonnen , so datz der Bedarf in Futtermitteln
ruhiger geworden ist . Rur Kleie , Schnitzel und Ölkuchen , auch
Biertreber werden laufend angesordert . An den Rauhfuttermärkten
fehlt es immer noch an Stroh .

Die Auftriebe von Schlachtvieh reichten für die volle
Deckung des Bedarfs aus . In Frankfurt nahm die Reichsstelle sogar
wieder eine Anzahl von Schlachtkühen für die Konservenfabriken
heraus . An den Kälbermärkken werden die Zufuhren saisonmäßig
kleiner , aber auch wegen der infolge des Seuchenausfalles ver¬
stärkten Nachzucht . Die Qualität war wenig verändert ; die Metzger
nahmen die Zuteilung flott auf . Die Anmeldungen in Schweinen
sind sehr gut , so datz die Märkte im Rahmen des 70 % igen Kontin¬
gentes ausreichend beschickt werden . Die Anlieferungen an den
Fleischmärkten blieben gut . Hämmel und Schafe , die in stetiger
Anzahl und mittlerer Qualität angeboten waren , wurden lang¬
sam abgesetzt .

Mit Beginn der Srünfütterung ist bei den vielen Molkereien
die M i l ch a n l i e f e r u n g gestiegen , so datz auch wieder mehr
Werkmilch verarbeitet und dementsprechend auch eine höhere
Butter - und Käseerzeugung erreicht werden konnte , zumal die An¬
forderungen der Städte an Trinkmilch nach den Osterfeiertagen
wieder zurückgingen . Die Zuteilung von Butter an die Ver -
brauchcrschast ist im üblichen Rahmen geregelt worden , wobei die
Fehlmengen aus Kurhesien und durch holländischer Butter gedeckt
wurden . Aber den Einzelhandel wurden außerdem Schmalz aus
einer Zuteilung , sowie Mvrgarine und andere Fette in den üblichen
Mengen abgegeben . Die Umsätze am Käsemarkt gingen nach den
Feiertagen zurück ; nur Sauermilchkäse und Quark wurden weiter¬
hin recht gut gekauft . Die Belieferung der Kleinverteiler mit Eiern
bat trotz gleichbleibender Erzeugung und Anlieferung bei den
Kennzeichnungsstellen eine wesentliche Kürzung erfahren müßen ,
da die Reichsstelle Mitte dieses Monats in allen Gebieten mit
einer umfangreichen Einlagerung von Eiern in den Kühlhäusern
begonnen hat . Der Verbraucher wird daher in der nächsten Zeit
seinen Bedarf nur beschränkt decken können , jedoch sichert die neue
Maßnahme dem Erzeuger stetige Auszahlungspreise .

Der Ausfall an F r ü h o b st infolge der in der letzten Zeit
eingetretenen Fröste kann zur Zeit in seinem ganzen Ausmaße
noch kaum geschätzt werden ; vorläufig wird der Bedarf an Kern¬
obst aus den kleinen inländischen Vorräten , sowie den Eingängen
aus der Ostmark gedeckt . Südfrüchte sind jedoch wenig angeboten .
Treiberdbeeren kommen in kleinen Mengen aus dem Taunus zum
Versand . Dio Zufuhren von Rhabarber bleiben infolge der kalten
Tage noch eingeengt .

Das Angebot in Gemüse , alter Ernte , nimmt in vielen
Sorten jetzt ab , jedoch ist Wurzelgemüse verschiedentlich noch sehr
reichlich und preiswert erhältlich . Schwarzwurzeln , Meerrettich und
Sellerie können also genügend gekauft werden . Spinat ist in großen
Mengen und billig überall zu haben . Treibgemüse sind in mäßigen
Mengen zugeführt , so daß Kopfsalat erst mit der Ernte der Frei¬
landkulturen in großen Mengen herankommen wird . Treibgurken ,
Radieschen und Kohlrabi behaupteten ihre Preise . Die Zwiebel¬
versorgung wird durch den Eingang ägyptischer Zwiebeln größten¬
teils gedeckt .

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

Festverzinsliche überwiegend .

Bei der Unterbringung von Kapitalien in Wertpapieren ist
das Papier mit der festen Verzinsung am stärksten begehrt . Das
drückt sich auch in der Statistik der Neuzulassung von Effekten an
der Frankfurter Wertpapierbörse aus , die im ersten Vierteljahr
1938 die Summe von nom . 272,47 Mill . RM . erreichten . Hiervon
entfielen allein 216,05 Mill . RM . auf Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen . der Rest auf Aktien , von denen wiederum fast
die Hälfte Wiederzulassungen , also keine Reuemisiionen waren .

Dyckerhofs Zement erhöht auf 5 % .
Die Dyckerhoff Portland - Zementwerke , AG .,

Amöneburg , nimmt für das Geschäftsjahr 1937 eine Devidenden -
erhöhung auf 5 (4,5 ) % auf das Grundkapital von 20 Mill . RM .
vor . Die Gesellschaft wurde soeben mit drei Gaudiplomen für ihre
Werke Amöneburg , Mark und Lengerich sowie mit einer weiteren
Anerkennung für das Werk Bekum ausgezeichnet . Außerdem
wurde ihr als Nationalsozialistischer Musterbetrieb die Goldene
Fahne der DAF . verliehen , worüber wir an anderer Stelle
dieser „ Tagblatt " -Ausgabe gesondert berichten .

Bolle Beschäftigung bei Adler .
Über das laufende Geschäftsjahr bei den Adlerwerken ,

vorm . Heinrich Kleyer , AG ., Frankfurt , wurde in der HV . mit¬
geteilt , daß es sich in seinem bisherigen Teile befriedigend an -
gelasten habe . Man dürfe auf Grund des Auftragsbestandes und
feiner Bewältigung wohl wieder mit einem ähnlichen Erträgnis
wie 1937 rechnen . Der Absatz im Jnlandsgeschäst entspreche dem
im Rahmen der Eisen - und Stahlkontingentierung möglichen Um¬
fange . Das Auslandsgeschäft habe sich weiterhin gesteigert , auch
sei es gelungen , kontingentsfreie Ausfuhrgeschäfte zu erzielen , so
datz durch den vorliegenden Gesamtumsatz die Werke voll beschäf¬
tigt sind . Nur müße man berücksichtigen , datz zur Durchführung der
letzten Aufträge neue Mittel vom Unternehmen gebraucht und auf¬
zubringen wären .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 2 . Mai . (FM .) Tendenz : Aktien uneinheit¬
lich , Renten ruhig . Am Wochenbeginn kam an den
Aktienmärkten eine ausgesprochene Tendenz noch nicht zustande ,
da sich die Aufträge der Vankenkundschaft im engsten Rahmen
hielten und auch der berufsmäßige Handel noch kerne Initiative
entfaltete . Gleichwohl blieb die Börse aus einen freundlichen
Grundton gestimmt . Die Kursoeränderungen gingen im all¬
gemeinen über Prozentbruchteile kaum hinaus . Harpener fielen
mit plus 1 % % auf . Vereinigte Stahlwerke zogen um % % an .
Während Klöckner % , Stolberger Zink nach Pause % und einige
andere Werte zirka % % hergaben . Braunkohlenwerte blieben
meist gestrichen , Deutsche Erdöl glichen einen kleinen Anfangs¬
verlust sogleich wieder aus . Kaliwerte waren wieder gefragt ,
Wintershall 1 % fester . Farben erhöhten einen Anfangsgewinn
von % % sogleich auf % , auch Chemische von Heyden waren % %
höher , während sich in Kokswerke und Rütgers zunächst kleines
Angebot zeigte . Gesfürel fielen mit minus 1 % , Lichtkraft mit
minus 1 % , dagegen Elektrische Werke Schlesien mit plus
% % auf . Daimler waren auf den gemeldeten Höheren Umsatz er¬
neut % % fester ; bei BMW . regte der Geschäftsbericht etwas an
( plus % % ) . Im übrigen sind noch Rheinmetall -Borsig mit plus
% , Deutsche Waffen und Demag dagegen mit etwa gleichgrotzen
Einbutzen , Stöhr mit plus 1 % und Holzmann mit minus 2 % als
nennenswert verändert zu erwähnen . Altbefitzanleihe zog um
15 Pf . auf 132 % an . Eemeindeumschuldungsanleihe wurde mit
unverändert 96,15 gehandelt . Tagesgeld 3 bis 8 % % . Pfund
12,41 % , Dollar 2,489 , Franken 7,62 .

Frankfurt a . M „ 2 . Mai . ( Drahtmeldung .) Tendenz : Un¬
einheitlich . Zum Wochen - und Monatsbegrnn hatte die Börse
nur sehr stilles Geschäft , da die schwache Kundschaftsbeteiligung
fortbestand . An den Aktienmärkten war die Kursentwicklung un¬
einheitlich , wotzei im allgemeinen nur kleinste Abweichungen ein¬
traten . Veränderungen über 1 % hatten zumeist zufälligen
Charakter . Von den einzelnen Marttgebieten vorwiegend schwächer
waren Elektroaktien , besonders Gesfürel mit 149 % ( 150 % ) , jedoch
AEG . im Verlaufe leicht belebt und höher mit 125 % nach 124 %
( 124 % ) . Um Bruchteile von 1 % höher waren Farben , ferner ein¬
zelne Maschinenwerte und Zellstoffwerte . Scheideaustalt gewannen
2 % auf 250 % , andererseits waren Moenus - Maschinen 1 % niedriger
mit 133 . Am Rentenmarkt bewegten sich die Umsätze ebenfalls in
engsten Grenzen und Kursveränderungen traten kaum ein . Kleine
Umsätze hatten Kommunalumschuldung zu unverändert 96,15 und
Pfandbriefe bei unverändetten Kursen . Tagesgeld 8 % .

■ e ■ - - | • ■ - des Reichswetter -

Wetterbericht ^ * ” ^

Witkerunzsaussichteu bis Dienstagabend :

Borwiegend bedeckt , immer noch einzelne Niederschläge , Tempera¬
turen etwas ansteigend , nordwestliche Winde .

Wasierstand des Rheins am 2 . Mai 1938 . Biebrich : Pegel
0,92 gegen 0,93 m gestern ; Mainz : 0,12 gegen 0,09 m gestern ;
Bingen : 1,38 gegen 1,30 m gestern ; Kaub : 1,40 gegen 1,39 m
gestern ; Köln : 1,05 gegen 1,02 m gestern ; Kehk 1,90 gegen
1,82 m gestern .

ABENTEUER im Urwald von Venezuela
Von Freiherr von Tautphoeus

16 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„ Nichtsnel er nur rauh ins Wort , „ mich hat er ge -
tronen — - lner — hier "

, er ließ meinen einen Arm los und
zeigte auf die drei Narben in seinem Gesicht , die sich von
dem von , Sonne . Wind und Wetter erzeugten Braun mit
ihren zackigen Rändern fast wie weiße Sterne abhoben . Ich
hatte oft diese Narben betrachtet und batte mich gefragt , bei
welcher Gelegenheit er wohl die Wunden empfangen haben
mochte , und nun wußte ich es , und zugleich schwand in mir
die , Zmieigung zu dem alten Clerk , ich fühlte förmlich , wie
mein Herz sich gegen ihn verhärtete , und - all der Haß und
Widerwille , die der Ingenieur gegen seinen alten Widersacher
hegte , grmen auf mich über .

„ ® ie Ausrüstung ist vom Maat der Jacht übernommen
worden . sagte ich in kühlem , dienstlichem Ton . machte mich
von Clerks Griff der sich mit einemmal gelockert hatte , frei
und hastete aus der Kabine , als ob meine Lungen plötzlich
kerne Luft mehr bekämen und der Erstickungstod mich bei
längerem Derweilen in dem Raum bedrohe .

Ich eilte in die Meße , und als ich Gigantes treues
Boxergeftcht vor mir sah , gewann ich einigermaßen meine
oraffung wieder .

„ Was gibt ' s ? " flüsterte er , doch so leise , daß Strong
und der Kapitän , die am Eßtisch saßen und offenbar in den
vor ihnen stehenden Whisky vertieft waren , es nicht hören
konnten , ( übrigens gebrauchten wir beide — Gigante und
ich — stets die spanische Sprache , und Strong war darin nicht
recht firm .) Gigante vermutete wohl , irgend etwas müße ge¬
schehen fein , denn natürlich war das , was ich soeben erlebt
hatte , auf meinem Gesicht ausgedrückt .

„ Kommen Sie mit — nach oben !" sagte ich .
Als wir an Deck anlangten , wurde gerade der Anker mit

dem Handspill hochgewunden . Die Schwarzen gröhlten dazu
einen ungewöhnlich simplen Aufgesang , so ähnlich wie :
„ Little June von Port of Spain / dein Boy geht auf weite
wahrten / ubers Lahr wirst du ihn wiederseh ' n / bis dahin
mußt du warten . .

Dies sowie das Ankerlichten lenkten mich ein wenig ab
— ick wunderte mich flüchtig , daß der Schiffer unter Deck
Whisky trank , während die Jacht losmachte , doch sogleich
kehrten meine Gedanken zu dem Vorgefallenen zurück , aber
entgegen meinem ersten Impuls brachte ich es nun nicht zu¬
wege . mit Gigante darüber zu reden .

Und um leine Neugier zu beschwichtigen , sagte ich : „ Zu
komisch — möchte wissen , was Strong beim Schiffer zu
suchen hat — die tun ia schon dick befreundet . . . Wo ist
eigentlich die Senora ?

, „ 2n ihrer Kammer "
, erwiderte er , „ als Sie weg waren ,

kam der Steward — auch so ' n Mischling — und brachte
Orangeade für sie , da sagte der Schiffer , sie wäre in ihrer
Kabine . . .

"

„ So "
, sagte ich , „ ja . natürlich — hier an Deck ist es viel

zu heiß , Sonnensegel kennt man scheinbar nicht auf der
„ Merume "

. und in der Messe bei Strong und dem Halb¬
nigger wird es ihr nicht behagt haben — "

Aber vielleicht war der Klang meiner Stimme gekünstelt
oder es war sonst etwas an mir , was Gigante aufftel , denn
er sagte darauf langsam , jedes Wort gewichtig betonend :
„ Jetzt rücken Sie schon heraus , Amigo , wir wollen nichts vor¬
einander verheimlichen !"

Er batte recht ; ich entschloß mich nun doch , es ihm zu
sagen .

„ Es ist verdammt schwer , Gigante "
, begann ich zögernd ,

nach geeigneten Worten suchend , „ ia . verdammt schwer , wie
soll ich mich ausdrücken , ja , sehen Sie . da hat mir vor eini -
der Zeit ein Landsmann eine Geschichte erzählt , eine traurige
Geschichte , in der er selber eine recht unglückliche Rolle spielte
— übrigens zum Teil nus - eingebildete Rolle . . . Ja , und
sehen Sie . da kam auch so ein Alter drin vor . so ein Alter ,
der bestimmt kein Caballero war . ein reicher Mann , und der
batte sich in den Kopf gesetzt , eine Senorita zu beiraten , die
ibn nicht haben wollte . Es war — ja — es war die Braut
von meinem Landsmann . Und am Schluß wurde sie er¬
schossen . Und der Alte — Gigante — dieser war unser Clerk
— ich bab ' s vorhin von ihm selber erfahren — er hat das
Mädel erschossen . . .

"

Gigante starrte mich entsetzt an ; sein Mund stand weit
offen , als hätte er die Gewalt über seinen Kiefer verloren .
Ein paarmal schien es . als wollte er zum Sprechen ansetzen ,
doch brachte er keinen Laut heraus . Ich habe niemals einen
Menschen gesehen , der von einer Mitteilung so gelähmt war
wie Gigante in diesem Moment .

Schließlich wich der Bann von ihm . und er flüsterte
heiser : „ Dios santo — la Senora Clausen — Jesus santo !"

Und als hätten diese mehr gestöhnten als gesprochenen
Worte einen Schleier von meinen Augen entfernt glaubte
ich plötzlich unheimlich klar zu sehen . Mit einemmal ver¬
meinte ich . die bisher so lautere , gleichsam heldische Gestalt
des alten Clerk in einem Meer von düsteren Plänen und ge¬
heimen Absichten zu erblicken ; hinter der Maske seiner
biederen hilfsbereiten Einfachheit grinste es bösartig hervor ,
meine Phantasie schweifte ins Uferlose , mich schauderte förm¬
lich vor den Schreckensbildern , die sie mir ausmalte . Dies
also war die Gefahr , in der Frau Clausen schwebte , die
Gefahr , deren Vorhandensein ich immer gespürt hatte , ohne
sie zu erkennen .

Ein kalter Luftzug berührte mich , obwohl völlige Wind¬
stille herrschte , und die Mittagssonne mit hemmungsloser
höllischer Glut auf unsere langsam aus dem Hafen gleitende
„ Merume " herunterbrannte . Es war mir , als ob mich der
„ East "

, der Sensenmann mit seiner Knochenband gestreift
hätte : ich sah über mir am flimmernden Himmel ein
weißes Blatt schweben , eine Wolke , und darauf war in schick -
salsichweren Schristzeichen das Wort „ Freitag " zu lesen . . .

Seltsam — was ich bei dem Ingenieur vollauf batte
begreifen können , was ich bei diesem als ein unseliges Ver¬
hängnis empfunden hatte , dasselbe erschien mir auf John
Clerk Übertragen niederträchtig und verbrecherisch , kurz , als
verabscheuenswerte Untat . Ich zweifelte nicht daran , daß
Clerk jenes Mädchen getötet hatte , weil er sie dem anderen
nicht gönnte , nachdem er fein Spiel verloren sah . Ich be¬
mühte mich nicht im geringsten , Verständnis für Clerk aufzu¬
bringen : ich batte ibn ohne Gnade verdammt , und Gigante
würde von meiner Darstellung so überrumpelt , daß er in
John Clerk , den er vordem bewundert und fast verehrt hatte ,
mit einemmal einen heimtückischen Schurken erblickte , „ vor
dem man auf der Hut sein und vor dessen dunklen Absichten
man Frau Clausen bewahren müße "

. . . Dies hatte sein
Ausruf bereits zum Ausdruck gebracht . Als er jedoch jetzt in
überstürzten Worten zu sprechen begann , erkannte ich klar ,
welche umwälzende Wirkung meine vage einseitige Dar¬
stellung des Vorfalls in Clerks Kabine auf ihn ausübte .
Sein erster Gedanke hatte der „ Senora Clausen " gegolten ,
und jetzt versuchte er mir mit glühendem Eifer klarzumachen ,
daß er . der Exboxer , der Ersteward , jederzeit bereit wäre ,
sein Leben für die Sicherheit der Senora einzusetzen . Bei
den letzten Worten hatte er die Rechte mit feierlicher Be¬
wegung erhoben , als ob er seine Bereitschaft gleichsam durch
einen Schwur bekräftigen wollte .

Ich nickte nur , statt ihm beizustimmen und auch meiner¬
seits die Treue zu Frau Clausen zu bekunden ; eine lähmende
Müdigkeit überfiel mich mit einemmal . wie nach einer plötz¬
lich aufkommenden Bö völlige Windstille einzutreten pflegt .
Ich war auf einmal Jo schlaff , daß mir alles gleichgültig war .
Eine dumpfe träge Wut gegen mich selber beschlich mich , kein
blutvoller Zorn , sondern bloß eine nichtssagende , ziellose
Wut . als ob ich etwas nie wieder Eutzumachendes begangen
hätte und nun unter der Last bitterer Selbstanklagen zu -
sammenbrechen müßte .

Ich trat ein paar Schritte vor an die Reling und blickte
auf die gleißende Wasiersläche hinaus , wie um bei der Un¬
endlichkeit des Meeres Trost und Rat zu suchen . Mein Blick

schweifte zum Horizont , der in scharfer Trennung See und
Himmel schied , und glitt langsam an der tiefblauen Wölbung
empor , die vom grellen Licht durchwirkt war wie mit hauch -
fetnem Gold übersponnene hellblaue Seide .

Wir sehen uns vor .

Großer Gott , dachte ich . was wird aus uns allen werden ?
Plötzlich kam mir in den Sinn , daß cs ja Clerks Kleider

waren , die ich auf dem Leibe trug , und zugleich glaubte ich
em Unbehagen zu verspüren , als ob es die Sachen eines
Kratzekranken wären . ( Wahrhaftig , man kann seine Äb -
neigung gegen einen Menschen bis zur Lächerlichkeit steigern . )
Mir fielen die Khakikleidungsstücke ein . die wir in dem
Handelshaus auf Barbados besorgt hatten , und ich beschloß ,
mir davon das Nötige zu holen , wobei ich vollkommen außer
acht ließ , daß doch John Clerk es war , der mir das Geld
zu den Einkäufen gegeben batte . Ja . ich muß derartig ver¬
rannt gewesen sein in die Idee , mich völlig — innerlich und
äußerlich — von Clerk loszusagen , daß ich nicht eine Sekunde
verlieren wollte und sogleich daran ging , meinen — ach so
kindlichen — Entschluß in die Tat umzusetzen . Haha !

In drei Sätzen war ich oben auf der Brücke und fragte
den schwarzen Maat , der neben dem Rudergänger stand , wo
er bieJBallen mit unserer Ausrüstung untergebracht hätte .

„ Im Eroßliik "
, gab der Schwarze verächtlich zur Ant¬

wort . ohne sich aus seiner lästigen Haltung aufzurichten .
„ Allright "

, sagte ich . sprang wieder hinunter und zerrte
den verdutzten Gigante zum Luk .

Die Verschlagung war noch nicht verkeilt , und daher war
es höchst einfach , in den Schiffsraum hinunterzugelangen .

Gigante schnitt mit seinem Bordmesser , das er aus wer
metB welchem Grunde am Gürtel trug , ohne lange nach
meinem Vorhaben zu fragen , einen der Ballen auf , und ich
wühlte darin herum , bis ich unter den Zeltbahnen das
Khakizeug land . Dabei gerieten mir auch die Coltrevolver
unter die Hände , und einer plötzlichen (Eingebung folgend ,
holte ich zwei von den Knarren hervor , gab eine dem er¬
staunten Gigante und steckte selber die andere in die Innen¬
tasche meines Jacketts . Als ich darauf nach den dazuge¬
hörigen Patronen suchte , stöberte ich auch das halbe Dutzend
Bmchmesser auf und nahm wiederum zwei davon an mich .

„ Glauben Sie , daß es zu einem Kampf kommen wird ? "
meinte Gigante flüsternd .

„ Ich weiß es nicht "
, gab ich in ebenso gedämpften Ton

zurück , „ wir wollen jedenfalls mal das Zeug unauffällig
hinauf in unsere Kammer bringen . . .

"

Dann kletterten wir an Deck zurück und schlosten das Luk .
Die langen breiten Mester hatte ich unter der Khakiklust

verborgen . So schlichen wir zum Niedergang und glitten rote
Übeltäter unter Deck .

Der Steibard — ein halbwüchsiger Mulatte mit zarten ,
fast weiblichen Eesichtszügen und einem unglaublich blassen
Teint , der in dem schwachen Licht , das durch das geriffelte
Glas des Skylight hereinfiel , zitronengelb leuchtete — kam
gerade aus der Meste .

Ich fragte ihn . wo unsere Kabine läge , und er führte
uns zwei Schritte zurück und öffnete eine Tür . „ Sier , bitte "

,
sagte er dazu und wandte sich zum Gehen .

Das erste , was mir in dem kleinen Wohnraum ins Auge
nel . war ein Koffer , der vor den drei übereinanderliegenden
Koien hochkant stand . Das mußte Strongs Gepäck fein , denn
es war klar , daß er die Kammer mit uns teilte , da wir ja
nur drei Kabinen zur Verfügung batten .

Gigante fand seinen Zeugsaa auf der untersten Koje .
. . „ So "

, rief er entrüstet , ho — das wäre ja noch schöner —
die unterste kriegt Strong , caramba ! "

„ Und wie ist das mit uns beiden ? " fragte ich belustigt .
„ Wir knobeln einfach um die oberste !" schlug Gigante

vor . Darauf meinte er nachdenklich in ernstem Ton : „ Wenn
man nur wüßte , was der Alte im Sinn bat !“

, .2a "
, erwiderte ich . „ so leicht wird ' s einem nicht gemacht

im Leben ! Wir können nichts anderes tun . als wachsam zu
sein und Augen und Ohren offen zu halten . . .

“

Währenddessen hatte ich den Palmbeachanzug des Mister
Clerk ausgezogen und das schlichte Khakizeug angelegt . Clerks
Sachen fndulte ich zu einem Bündel zusammen und warf sie
in einen Winkel .

„ Wollen Sie der Senora etwas davon lagen ? “ begann
Gigante nach einem kurzen Schweigen von neuem .

„ Nein "
, entgegnete ich . „ dazu ist immer noch Zeit , wenn

wir vielleicht mehr roisten . . .
"

Wie hätte ich es auch anfangen sollen , Frau Clausen
dies alles zu erklären ; sie hätte mich wohl gar nicht richtig
zu Wort kommen lasten , weil — ja . weil Mister Clerk sich in
einer Weile für die Rettung der im Urwald Verschollenen
einzusetzen vermochte , wie es weder mir noch Gigante jemals
möglich gewesen wäre , da wir keine Millionäre waren , die
ganze Hilfsexpedition jedoch — wenigstens zunächst — eine
reine Geldfrage war . . . Wir hätten es noch nicht einmal
zuwege gebracht , von der „ San Martin " an Bord der
„ Golden State “ überzusteigen , ganz zu schweigen von der Be¬
schaffung der Ausrüstung und der Charter der „ Merume "

.
die zweifellos eine runde Summe betrug .

Gigante versteckte jetzt unsere Waffen , die Revolver mit
der Munition und die Haumesser ( die uns eines Tages un¬
schätzbare Dienste leisten sollten ) in seinem Zeugsack , denn
unserem Kammergenossen Strong war ja auch nicht zu
trauen , und wir hatten beide das unklare Gefühl , auf jeden
Fall den Besitz der Waffen verheimlichen zu müssen .

( Fortsetzung folgt . )

A

♦



Großwäscherei NASSOVIÄ wäscht
„ wie neu

"
!

8fnbunßn6eraOt
9,1 (11 tief Cuft unb bellte eine zweite Ver -

L? be Stimme sagte : ..Sier — Familien -
f/nsw ' i Rauchs Als er schwieg , wurde die Stimme dring -

wünschen Sie zu sprechen , bitte ? " — „ Frau
§ * uriRe.Sk'®tkron ' er - Dabei freute er sich wie ein
Swulbube . der unwillkommenen Forderung ein SchnippchenE ." .?uhaben , — Doch wie ? „ Einen Augenblick .?

, hatte die Stimme gesagt ? „ Mal nachseben lassen ? —
Xttnn sein , datz sie ausgegangen ist .

Satte er sich , verhört ? Marete Andrees -Brown — hier ?
In einer Familienpension ?^ Diese verwöhnte und elegante
^ au . die lmmer nur in den ersten Gasthäusern abstieg ?

vielleicht zwei Stauen dieses Namens ? Karthaus
fühlte , wre es in seinem Kopf an zu hämmern fing . Warum
konnte er letzt nicht einfach abhangen ! Doch zu spät ! Schonhörte er Schritte , da - jetzt ergriff die Sand den Hörer -
letzt kam sogar der leise Klang eines Atems in fein Ohr —
» JMiAai ?nit " 6aßo ? xbunfel1 6e„rb1 --- ihre Stimme ! Ver -
gebllch suchte er nach einer passenden Form der Begrüßung ,« te waren ja nicht im guten auseinander gegangen ,Damals ! . . .

W bu l ‘>'
L forschte seine Stimme tastend . —

„ Oh ! Kennen Sie mich denn noch ? Das klang jetzt höbetund ein wenig ftraffet , doch nicht einmal so seht erstauntefter unbeschwert unb beinahe steudig . Und jung ! Ach . wie
IM . wat sie geblieben , hotte Katthaus ! Datz sie nicht mehr
n? rmiÄu f£ aeus .moc6te - batte et zu verstehen . Darum
üfl * • er £ te ^ " ede nun , als er fragte : „ Können mir unseinmal , w,beheben ? " — „ Oh . natürlich , sehr gerne !

!?^ ?e " sSle mir viel erzählen von uns re schöne ,
t1 a " b

< ich erst vorgestern habe wieder -
gesehen nach . fo viele Jahreiii " — „ 2a , und dann müssen wir
auch mal wieder richtig deutsch sprechen lernen . Wie kannman sein Deutsch so vergessen haben ! Das hört sich ja zumSchämen an ! —- Sie lachte . Satte er sie je so lachen hören ?
Sonderbar ! Und letzt — letzt fragte sie ihn , was er von

LerLklopfend erwartet hatte : „ Woher mutzten Sie
Adresse ? — „ Spater ! ' sagte er , „ nicht alles am

ÄlephonI Der Atem wurde ihm knapp . „ Wann können
whr u is ehen . morgen ? " - O ja . morgen . faste sie heiter ,„ vielleicht um fünf Uhr . fiter bei nur ? " — Kartfiaus
Deiabte . —

Am aiideten Tage sah er pünktlich um fünf Ufit im
Kwvfangsrl .mmer der Pension Rauch . Das Mädchen , das ifim
SJ Tur geöffnet , batte ihn merkwürdig angefeben . als ersich Brau Andrees -Brown hatte melden lassen . Da satz ernun und wartete : Drei Minuten - fünf Minuten — achtMinuten — natürlich ! Das war ganz ihre Art ! ! Aber
warum — zum Donnerwetter ! — hatte ihn das Mädchen
vorhin so merkwürdig angesehen ?

Endlich ging die Tür ! Eine ältliche , hagere Person in
abgetragener Stricklacke erschien auf der Schwelle , griihteund sagte : „ Ach , wollen Sie sich bitte auf die andere Seite
des Flurs bemühen , nach Zimmer 6, bitte schön . — Fräulein
^ « drees erwartet Sie dort . . Sie läßt Ihnen sagen , das mit
den Koffern und dem Aufräumen , das hätte sie gerade bis
eben noch geschafft . . und sie sei schon beim Tee -Auf -
brufien ! - - Karthaus fuhr auf wie vom Donner gerührt .Fräulein Andrees ?. Wer , um Simmels willen , war denn
das ? Satte sich da lemanb vielleicht gestern abenb am Fern¬
sprecher einen Scherz mit ihm gemacht ? Eine Frembe —
konnte aber boch unmöglich -- Maretes Stimme haben !

- JH .t. sianb er vor Tür Rr . 6 . Er klopfte kurz und bart .
..» allo ! ertönte es von drinnen , dunkel unb herbe . Also —
roar sie es doch ! Darauf öffnete er . Er blieb , ein paar Serz -
schlase lang unsicher stehen Ein bochgewachsenes . blonbes
Madel von etwa zwanzia Jahren trat auf ihn zu . . . Große ,dunkelblaue Augen strahlten ifim unbefangen entgegen , und
* ^ dezaubernd frischer Mund sprach die erlösenden Worte :
„ Ich sehe , Sie kennen mich doch nicht mehr ! Sicher haben
Sie mich , gestern abend mit meiner Mutter verwechselt !
Unsere Stimmen klingen so ähnlich im Telephon !"

^ ^ ^ Karthaus nahm ergriffen die Sand , die sich ihm ent -
gegenftreate . JDu also bist es ? staunte er . „ Sonderbar ,datz wir Menschen so oft am Nachstliegenbeu vorbeidenken
müssen ! Ich schäme mich !" Sie , die „ kleine Maretel " — wie
er ste ehedem nannte — hatte er wirklich fast vergessen . War

von ihrer schonen , fiemtoen Mutter nicht stets in den
Schatten gestellt worden ? Ach , unb wie fierzzerbrechenb hatte

weint als ste an der Reling , stand und das
? wm .,ablegte ! Ja , bas raubte sie heute noch ! Übrigens war
ste schon geworben , — schöner als bie Mutter ! Die siibliche
<\ ^ iruns br5 ssdren , ovalen Gesichtes sianb wunderbar zur

» aares , bas im Racken zu einem losen Knoten ver -
Wungen war . D,e sehnigen , freien Linien bes Salses" beten rn beit weichen Rollkragen eines zartfarbenen

ber ben hohen , schlanken Körper knapp und locker
zugleich umspannte . . . Karthaus , von der Makellosigkeit
kur/ / "talt tief ergriffen , mutzte seinen Blick für
^ r^ ..YeiL abtt | cnben . unb gewaltsam auf bie Kante einesgolbenen Rahmens richten , um ber Bezauberung nicht gänz -lich zu verfallen . u Sie selbst . Marete . schien nichts zubemerken . Sie plauberte reizenb , halb kindlich und mit ber

vollen Sicherheit bes sportlichen Menschen — „ Maretel , bu
sollst mich aber nicht „ Sie "

nennen, " meinte Karthaus , „ wir
haben uns doch schon gekannt , als bu noch so klein warst !"
Dabei beutete er mit ausgestreckter , flacher £>anb bie Gröhe
eines etroa zehnjährigen Kindes an . „ Biel mutzt bu mir
von Indien erzählen, " fuhr er fort , „ und von ber Reise !
Du bleibst boch wohl lange in Deutschland , nicht wahr ? " —
„ Immer ! sagte sie fest . — „ Immer ? " — „ Ja , meine Mutter
unb ich . — „ Selb ihr nicht gut miteinander ? " —
..Rem wehrte sie ab . — „ Unb was wirst bu hier tun ,
Maretel ? — „ Stubieren !" sagte sie . „ Ich möchte Kinber -
arzttn werden . — „ Und wirst du auch habet Zeit finden ,
ben alten Onkel zu besuchen ? " fragte Kalthaus . Maretel
nickte . „ Ich finde dich aber weder alt noch onkelhaft "

, setzte
sie einfach , und sachlich hinzu . — „ Na schön , um so besser "

,
freute er sich . „ Und wie anständig du plötzlich wieder deutsch
reden kannst ! --

Bon nun an war Marete Andrees häufig East in feinem
Sause . Zunächst an den Sonntagen . Mittags zu Tisch . Dann
ab und zu auch in der Woche , am späten Nachmittag zum
Kaffee , den er als Junggeselle mit größter Sorgfalt selbst
bereitete . — An einem Sonnabend hatten sie sich verplaudert .
Es war neun Uhr geworden . Marete drängte nach Sause .
„ Bleib !" bat er , „ geb ’ nur heute nicht fort ! Ich mutz dir
endlich etwas sagen , ich bin es dir schon lange schuldig : du
hast mich oft danach gefragt , und jedesmal habe ich „ später "
gesagt ! ‘ Marete nickte . „ Komm , setz dich wieder " , sagte er ,
„ ich . gebe nur eben rasch in die Küche und lege ' ne Flasche
Wem kalt , Rfieinweiii , ja ? " — „ Ich babe noch nie Rbein -
raetn getrunken "

, gestand sie . — „ Mädel ! Dann wird ' s aber
Hobe Zeit "

, lachte er .
Als er zurückkam , nahm er sie zart bei den Sünden , hob

sie aus dem Sessel und führte sie mit betonter Feierlichkeit
an ben Schreibtisch . „ Nun setz dich mal in diesen Stubi .

“
sagte er , „ jetzt will ich versuchen , es dir zu erklären . . .
Pah gut auf ! ‘ — Sie setzte sich artig und machte ihr ernstes
Kindergestcht . Er lieh sich neben ihr auf der Armlehne
Nieder , beugte sich über den Fernsvrecher und tippte mit dem
3etgefinger auf das untere Randstück der von zehn
bezifferten Kreisen erhellten Drehscheibe , etwa dorthin , wo
die Null stand . „ Siehst du , Maretel "

, belehrte er sie . „ Hier
war der tote Punkt ! Du weiht doch , was ein toter Punkt
ist ! — Schön ! Und bann fing ich von hier aus an , zu breben ,
w einfach nur zu breben . . . unb bann — ja . bann kamst
du !" Jetzt roanbten sie einander langsam die Gesichter zu .
Der Strom , von dem sie sich beide getragen fühlten , nahm
ste in seinen mächtigen Puls , und ehrlich muhten sie
bekennen , datz hier vielleicht doch . . . so etwas wie ein
Wunder geschehen war .

Lin fürstlicher Dichter .

Im attgemeinen verstanden es die deutschen Fürsten
bester , das Schlachtrotz als den Pegasus zu tummeln . Ihre
poetische Begabung hat sich nicht in Werken von Ewigkeits¬
werten Denkmäler gesetzt , aber öfters trug ihr poetisches
Bemühen derart den Stempel unfreiwilligen Humors , datz
es heute noch ergötzlich wirkt . Die nachfolgenden Verse des
Fürsten Wilhelm Heinrich II . von Nassau - Saarbrücken
( 1718 — 1768 ) wollen auch nicht künstlerisch gewertet sein ,
sondern als Kulturbild der „ guten alten Zeit " . Der älteste
Sohn des Fürsten war so schwer erkrankt , datz man allgemein
für sein Leben fürchtete . Doch plötzlich trat eine Wendung
zum Besseren und bald völlige Genesung ein . Die braven
Untertanen von Saarbrücken und Ottweiler veranstalteten
am 4 . Juni 1755 ein großes Freudenfest , um dem Fürsten¬
hause seine Anhänglichkeit zu bekunden . Das beeindruckte ben
Landesvater so gewaltig , datz er seinen Dank in folgendem
gehaltvollen Dekret zum Ausdruck brachte :

Dekretum auf das Ehrenfest , so wegen meines

, Sohns Genesen ,
Von bet )ber Städte Bürgerschaft den vierten an -

_ gestellt gewesen .
Die Treue , Freude . Lieb ' und Pflicht
Der Unterthanen beyder Städte
War viel zu edel eingericht ,
Datz es mich nicht gerüfitet hätte .
Drum nehmt für eure Redlichkeit
Dies Zeichen der Zufriedenheit :
Zwei Jahre seyd ihr Zehnben frei )
Von allen Stifts - unb Herrschaftsfrüchten .
Glaubt , datz es meine Freude fey ,
Euch ein Vergnügen anzurichten .
Mein Eifer wird beständig seyn
Auf aller Bürger Wohlergehn .

Saarbrücken , den 7 . Juni 1755 . Wilhelm , Fürst .
— n .

Montag , 2 . Mai 1938 .Rr . 101 1938 .

ffeeibeutei und ff tauen / Reißen fjevgen von Johannes Ttalom

17 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

2n diesem Augenblick schien eine Schwäche Lechat zu
überkommen , so selbstverloren lag der Flaggleutnant an der
Brust seines Konteradmirals .

Einen Augenblick nur .
Dann bekam O 'Eonnor einen kräftigen Stotz .
„ Machen Sie das gefälligst mit Ihren Mädchen !" schrie

Lechat . „ Und wenn Sie durchaus jemand umarmen wollen ,
gehen Sie doch zu Donna Teresa !"

Ehe sich jedoch O ' Con -nor über so viel Lieblosigkeit bei
einem so schweren Abschied entrüsten konnte , klopfte es an die
Tür .

Jos « Postella war dvautzen . Er führte jetzt die „ Delila "
unb war Kapitän .

„ Es ist Zeit , Herr Schautbynacht "
. rief Postella .

„ Ich komme , Kapitän !"

O 'Eonnor ließ seinen Degen ins Gehenk fallen unb nahm
seinen Hut mit einer Feder in Altgold . So , wie er da stand ,
mar er der bestangezogene Mann in diesen südlichen Meeren .

An der Tür wandte er sich noch einmal um .
„ Lechat !"

sagte er und streckte ihm die Hand hin .
„ Leben Sie wohl , O ' Eonnor !"
Das Mädchen Lechat ergriff bie Rechte bes Mannes , von

dem sie nicht wußte , ob ste ihn lebend Wiedersehen würde , und
drückte sie mit der ganzen Kraft ihres Herzens .

„ Auf Wiedersehen !"
lachte sich O ' Eonnor von der

Rührung frei .
„ Leb wohl !" flüsterte Lechat noch einmal unb folgte ihm

langsam .
O ' Eonnor aber stürmte an Deck wie einer , der eine

schwere Entscheidung glücklich hinter sich hat , wie einer , der
alles hinter und nur noch eine einzige Entscheidung vor sich
hat . Bis zu dieser Entscheidung mutzte das Leben warten .
Wie ein Geweihter stieg O ' Eonnor nach oben ins tropische
Licht , in kriegerischem Lärm und Gepränge .

Die Schaluppe war schon bemannt und lag breitseits .
Der ganze Zauber von Trommeln und Fanfaren mutzte her¬
halten , als der Herr Schautbynacht mit einem Gefolge fest¬
lich geschmückter Offiziere ins Boot hinabstieg . 2n

"
tadel¬

losem Taft ruderte die Mannschaft über die glatte See . Die
von der „ Fortuna " sollten beileibe nicht sagen , datz man auf
ber „ Delila " schlapp sei .

Aus dem Sitz des Schautbynachts im Stern überquollen
die Polster und Decken das Boot . Wie eine purpurne Schleppe
schierste ein Tuch int Wasser hintennach .

Lechat stand auf der „ Delila " und verfolgte lange die
blutende Spur .

Dann erst warf sich Kapitän Lechat mit wildem Cnt -
schlutz herum unb ging zu Donna Teresa .

Donna Teresa hatte alles an Aufwartung , was ein
Ehrengast nur hätte verlangen können .

Aber von der Stunde an , als sie an Bord von O ' Eonnors
Schiff gebracht worden war , fieberte ste danach , ihn zu sehen

Sie war überzeugt gewesen , datz sie ihm nur ihre Ver¬
achtung ins Gesicht .schleudern wolle , dem Mann , ber seinen
Fahneneid gebrochen habe unb offen Gemeinschaft mit ben
Räubern halte ! Immer wieder hatte sie sich die Worte vor -
gesagt , die ihr beim Gemetzel in ben Kasematten in ber Kehle
steckengeblieben waren , Worte des Abscheus , die verwunden
sollten unb , wie sie hoffte , auch zutiefst » ermunben würben .

Sie war krank geworden an diesen Sätzen unb hätte sie am
liebsten hinausgeschrien , um nicht an ihnen zu ersticken .

Der Gedanke aber , eigentlich doch nur noch die gekaufte
Sklavin eines Räubers wie Brandom zu sein , dieser Gedanke
war ihr so fremd gewesen , datz sie ihn gar nicht gefasst hatte .
Und so begriff sie auch nicht , welchen Dienst O ' Eonnor ihr
leistete , welches Opfer er ihr brachte .

Richt eine Spur von Dankbarkeit war in Donna Teresa .
Sie verstand das alles einfach nicht .
Zerschlagen und fiebernd hatte sie sich in die Koje ge¬

worfen , um nach Stunden der Erschöpfung gehetzt wieder
aufzufahren .

Die schöne Teresa war krank und matt . Denn als
O ' Eonnor dann endlich an Bord gekommen war , ohne aqch
nur den Versuch zu machen , mit ihr zu sprechen , — da hotte »
sie keine Kraft mehr gehabt zur Verachtung unb nicht meh >
zum Hatz .

Jetzt wollte sie ihn nur noch sehen .
O ' Eonnor war ihre erste grotze Liebe . Sie hatte in

seinen Armen gelegen , unb er hatte als erster Mann sie ge -
kützt . Nichts hätte sie ihm verweigert .

Unb nun es klopfte , starrte sie mit aufgerijfenen Augen
zur Tür , durch die ber Schreckliche ein treten mutzte .

Sie hatte keine Stimme zum Rufen .
Die Tür öffnete sich auch ohnedem .
„ Mit ober ohne Ihre Erlaubnis , Madame , mutz ich ein¬

treten , weil ich bringenbe Nachrichten für Sie habe . Sie
brauchen nicht zu erschrecken , es sind die besten , die Sie sich
denken können ."

Es war nicht O ' Eonnor , ber da stand .
Es war Lechat !
Nur Lechat .
Eine weltweite Enttäuschung schlug über Donna Teresa

zusammen .
„ Wo ist Senner O ' Eonnor ? "

„ In seinem Auftrag bin ich hier ."

„ Und wo ist er selbst ? "

„ Nicht an Bord ."

„ Er tat recht , nicht selbst zu kommen . Er wagt es nicht ,
als ein Verräter unb Räubergenosse vor mich binnitretenl -

„ Verräter ? "

Sa ' “

^ Räuber ? "

„ Jak "

„ Ich will Ihnen sagen , wer die Verräter sind : Don
Lope , Ihr Vater unb Don Francesco , Ihr Mann ."

„ Sie lügen !"

„ Gebe zu , klingt ganz unwahrscheinlich . Ihr Mann
schrieb aber an Admiral Brandom einen Brief — "

„ Nein !"

„ Ich habe ihn hier . Also : einen Brief schrieb er .
O 'Eonnors Stanbort , ben nur Ihr Vater kannte , war ganz
genau darin angegeben , und Brandom wurde um die Liebens¬
würdigkeit ersucht , Kommandant O ' Eonnor bei Gelegenheit
ein wenig ins Jenseits zu befördern ."

Donna Teresa entriß Lechat das Blatt !
„ Es ist Don Francescos eigene Handschrift, "

fügte Lechat
hinzu , „ eine andere wäre bei uns nicht beglaubigt gewesen .
Die aber kannten mir . Ihr Mann ist nämlich unser Grotz -
abnehmer und engster Geschäftsfreund . Und nun "

, Lechat
wurde hart , „ wagen Sie noch einmal ein Wort gegen
O 'Eonnor ! Datz man ihn an Ihrem Hochzeitstag in die
Kasematten brachte , wissen Sie ? — Sie wissen es nicht ? !
Nun , er kam , mit Ihnen unb Ihrem Vater zu sprechen . Am
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’
e-tbat versuchte «in Lächeln , bas wemen

.Warum ? Als ich gegen jedes Erwarten
<_ . . .. .. * IX *414-4-Alt

„ Bis morgen , Materie !" stammelte er noch . Dann

Sie sind
Dann aber

.Latz uns

von

war

kommen können .
( Fortsetzung folgt .)

Male
einem
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auf -
nnb

„ Aber warum "
, fragte Donna Teresa erstaunt und auch

ein wenig gerührt , „ taten Sie das alles ? "

„ Warum ? " L . ' ' - p— -J - n * ^

f rtfvfj)Jt
Auch die von bei „ Fortuna

" wollten denen von der

„ Delila " nichts nachgeben ! , v .
Das Mitteldeck des Admiralichiffes sollte der Kampfplatz

sein Kaum hatte O ' Eonnor es von der Back her betreten ,
blieb er auch schon wie angewurzelt stehen : von achtern her
waren nämlich im gleichen Augenblick Seme Gnaden er¬

schienen . . . . . .
Die beiden Pistolen hingen ihm am breiten , , uw eien -

geschmückten Seidenband von der Schulter , und sein Schwert
hatte trotz der Spanierfeindschast Seiner Gnaden eine Klinge
aus der Werkstatt des Meisters Gambos aus Toledo . Denn

trotz allem allzu farbenfreudigen Prunk waren Schwert und

Pistolen nun mal Gegenstände seines täglichen Gebrauchs .

Breitbeinig , vierschrötig und graublond stand Brandom

jetzt da , immer noch Manns genug , datz es zwischen ihm und
O ' Eonnor einer Fran wegen zu den tödlichen Worten hatte

mutz — "

Die beiden Frauen lagen sich mn den Armen ,

sah Lechat Donna Teresa mit tiefem Ernst an .

„ Latz uns lieber beten , Teresa "
, sagte Lechat .

beten , datz er zurückkommt .
"

Siebzehntes Kapitel .

Trompetengeschmetter begrützte O ' Eonnor

jetzt erst ! . . . .'
„ Und soll ich Ihnen sagen , was Sie sind !

O ' Connors Geliebte !"

Aber so ganz einfach war Lechat auch nicht unterzu¬

machen konnte . „ Warum ? Als ich gegen jedes Erwarten
meine Freiheit wiedergewann , konnte ich mich nur retten ,
wenn ich mich den Flibustiern anschloh . Und dann . Wohin

sollte ich ? In die spanischen Länder durfte ich nicht . 3n

Frankreich gibt es genug Bettelmädchen . Und in die Heimat

zu gehen , wäre mir übel bekommen . Durch einen Zufall war

ich an Mannskleider geraten , und was wäre wohl aus mir

geworden , wenn ich je aufgehört hätte , den Mann zu kpielen ^

Genau das Schicksal hätte ich erlebt , vor dem Sie O Connor

bewahrt hat : in einer Bretterbude von Port Royal den

Mannskerlen die Zeit zu vertreiben !"
. .

Mit einem solchen Schicksal auch nur m Zusammenhang

gebracht zu werden , empörte Donna Teresa schon !

„ Ich hätte niemandem angehört
"

, rief sie , „ ich nicht ! Wer

ist dieser Brandom eigentlich ? Er hat mich doch nie gesehen !

„ Das macht ihm nichts . Wenn der große Mami etwas

haben will , mutz es ihm gehören ."

„ Ich nicht !"
„ . , .. . . . .

„ Das sagt sich so leicht
"

, meinte Lechat müde , „ aber d -e

Peitsche hätte Madame gefügig gemacht .
"

Die Pei _ "
"

Ober die neunschwänzige Katze , wenn Ihnen das lieber

ist "
, sagte Lechat . „ Kein angenehmer Gedanke freilich . Aber

davor sind Sie durch O ' Eonnor geschützt worden . Wollen Sie

also nicht doch lieber mit mir gehen , Madame ? Gleich , in

wenigen Augenblicken , kämpft O ' Eonnor auf Tod und Leben

mit Admiral Brandom . Um Sie , Madame ! Glauben Sie ,

Nicholl Brandom wird sich ein zweites Mal entleihen lassen ,

worauf er einmal seine Hand gelegt hat , wenn ja , wenn

er am Leben bleibt ." „ , , , . . . .
„ 3a , aber wenn Brandom am Leben bleibt , dann

mutz — ? " fragte angstvoll Donna Teresa .
Lechat nittte . . ... , , . . _
„ In diesem Kampf gibt es nur einen Überlebenden . Das

Gesetz der Küste verlangt es so ." .
„ Es darf nicht sein , Lechat ! Hilf mir doch , Lechat , bitte !

„ Liebst du ihn so ? Liebst du ihn wirklich so ? ,
„ Und wenn ich nun bliebe — ? “ fragte Donna Teresa .

Lechat hörte nur halb hin , so ausschließlich versenkte sie

sich in Donna Teresas Gesicht .
Und er liebt dich natürlich auch "

, sagte Lechat .

„ Meinst du ? Noch immer ? "
"

Selbstverständlich . Wen sonst ? Und ich will ihm auch

Itie
^ Unb Sie , Donna Teresa , möchten gar zu gern seine Ge -

1 tc W'Cibcn !"

Da Donna Teresa gegen diese schlichte Feststellung nichts

einzuwendeii hatte , begann sic zu meinen .

„ Doch sie scheint ihn wirklich zu lieben "
, dachte Lechat ,

und wie die da '-seien nun mal die Frauen , die von Scannern

geliebt werden . Und beinahe kamen Lechat selbst Tranen

bei dem Gedanken , datz O 'Eonnor eben auch nur em -Mann

ic i
„ Sie irren sich, Madame "

, sagte sic um so ernster und

überzeugender , „ O ' Eonnor weiß nicht , datz ich kern Mann

bin Und wenn er es wühle ! Wie sollte er mich lieben ?

Ist Ihnen klar , was es heitzt , ein Schiff entern ? Die Manner

in ihrem höchsten Putz oder halbnackt . Aber alle schwer be -

wasswet mit Pistolen ^ Schwerlern , Handspaken und Beilen .
Was sich da in , Pulvergewölk abspielt , hat nichts Mensch¬
liches mehr . In wenigen Augenblicken ist das Deck glitschig
von Blut , und aus den Speigatts flieht es rot in die See .

Pardon wird nicht gegeben ; töten oder getötet werden ,
das ist die einzige Wahl . Und Sie glauben , ein Mann —

und ein Mann wie O ' Eonnor ! — könne ein Wesen lieben ,
das er mehr als einmal bei solcher Gelegenheit gesehen hat ?
Ein Wesen ohne rauschende Röcke und Vusenausschnitte , aber
eins , dessen Flüche in Port Royal berühmt sind , das Kalk -

pfeifen raucht und , wenn es sein mutz , auch Schnaps trinkt
und die Würfel schmeitzt ? Sie kennen Herrn O ' Eonnor nicht ,
wenn Die das für möglich halten ."

Lechat sagte es traurig und unendlich weit weg .

helfen — "

"
Ich will O ' Eonnor helfen . Wir könnten abwarten bis

es vorbei ist . Allerdings lauf ich bann Gefahr , die Flotte

nicht mehr zu erreichen , aber — “
. ,

„ Lechat ! Liebste ! Dann hilfst du ja auch nur ! Richt

wahr ? Das willst du sagen ? Latz dich küssen , Liebe , ich

Der tote pttnft .

Die Geschichte eines sonderbaren Zufalls .

Bon Gerda von Velow .

Eines Abends fühlte sich Sans Karthaus aanz auber -

gewöhnlich beunruhigt . Was den Anstoß dazu oab , blieboet -

borgen . Er begnügte sich damit , in Karthaus die unbehag¬

liche Vorstellung von einem Schwungrad zu erzeugen , das tu

feinem Innersten plötzlich zum Stillstand 9,e( l?*y, !' cl *
roIia2-

„ Du bist auf dem toten Punkt , mein Lieber . sagte er sich .
Der tote Punkt , das war gefährlich : .

Und bann geschah es ! Mit einer Gewalt , die durchaus
zwingenb war , zog es tbn in eine bestimmte Lai be _>

Zimmers , dorthin , wo ber SckreMisch stand . Schter
metallenen Drehscheibe des Lernsprechers zeigten sich ihm die

schwarz bezifferten Kreise plötzlich M Zauberformeln , deren

ebenso teuflische wie gnadenvolle Mittlerrolle tief m ben

Seelen ber Menschen beschlossen lag . . Sier ruhten höchster
Sinn unb Unsinn haarscharf nebencmanber als dunkle Ketten

von Möglichkeiten , unb Karthaus schlug sich beherzt auf die

Seite bes Unsinns , wie es ihn blinkte , wobei ihm sogar eine

Art von lausbübischer Begeisterung überkam !

Er riß ben Hörer aus ber Gabel und wählte , ohne hm -

zuleben eine vierstellige Zahl . Er lauschte mit Hingebung
dem n^ ch regelmäßigen ^ Abstänben sich wte >ertolenben

Tüt — tüt " unb erschrak fast , als es aussetzte unb ein leites

Knacken zu hören war . Unübertrteben , es melbete sich

„ OTuller !
üUer {)atte ein tiefc5 , volltönendes Organ , das

Vertrauen einflößte , so bau Karthaus gar nichts habet fanb .
ihn ungeniert nach ber Zeit zu fragen . „ 3a — enttoulbtgen
Sie aber mit wem spreche ich beim ? " kam es höflich
- uruck . __ „ Mit einem Herrn , besten .. Uhr Jtehcn geblieben

ist unb ber autzerorbentlich bantbar wäre , foforf ju erfahren ,
tnio inät es i t " sagte Hans Karthaus . — „ Ich bin i^ er doch

kein Auskunftsbüro , Herr !" sagte Müller , nun . doch etwas

gereizt , „ Ick weih, " gab Karthaus zurück , „ aber vielleicht ftnb

Sie
Ser ? Müll ^

^
hörbar verblüfft , antwortete prompt und

^acklick ' Eine Äinute vor dreivierlel aefm 1 — ..2m , danke
" Vaatß ÄQTtbrtll6 *, „ httS WQt wittlicf ) ClU&CtflCWObüliÄ

gZttg von Mnen ! ' Und damit legte er den Hörer auf . Er

davonkommen ? — Ich will alles gut machen ! Du hast ein
Kind von mir . Vaterie ! — Erzähl mir davon ! Wo ist es ?

Wieder fühlte er ihre Hand beruhigend auf seiner Stirn .
schlief

Schwester Valerie »

Einer wahren Begebenheit nacherzählt
von Ferdinand M . Gokum , Wiesbaden .

Auf einer zerschossenen Strafte marschierte im Jahre 1917
ein französisches Regiment tn Reservestellung südwestlich vom
Damenweg . Auf jedem halben Kilometer , gab es . drei
Stockungen , Die Poilns fluchten tn allen f ranzoiifcken Dialek¬
ten und an saftigen Flüchen ist die Sprache unserer westlichen
Nachbarn weder arm gewesen , noch ist ste int Laufe bes
Krieges ärmer geworden . , . , , .

Bei einer solchen Stockung geirfiab es . bati ber Leutnant
Raoul du Fo . . . vor einem umgefnutten Wegweiser zu
stehen kam . Von all ben reichlich vorhanbenen Reauisiten bes
Weltkrieges bot er gewift den unbedeutenbsten Anblick . Trotz¬
dem beugte sich Raoul du Fo . . . augenblicklich .hinunter . um
die Aufschrist zu lesen . Er fand ben halbverwnchten Namen
eines Dorfes . Einen Ortsnamen , wie er rur bieie Gegend
tl ),’iifAs' löer Leutnant sich wieder aufrichtete , blickte er nach¬
denklich in das milchige © tau des Jkebels , der Landschaft unb
Heerwurm einhüllte . , 1O .

Woher ist mir die,er Name bekannt ?. nagte er sich.

Er war sich sofort darüber klar , datz er diesen Namen
im Zusammenhang mit den Ereignissen bes Krieges nock
nid )taSä^ ienb

“
c^ ’

nebcn seinen Leuten . .weiterstolperte , um¬
kreisten seine Gedanken unaufhörlich , btcien Namen , Er ge¬
wann das bestimmte Gefühl , dah dieser Name , in einer per¬
sönlichen Beziehung zu ihm stehen mutze . Aber tn welcher ?

„ Merkwürdig !" , meinte er schließlich . an einen alten
Unteroffizier gewandt , der an seiner Seite trottete . Mein
früheres Leben liegt mir sehr fern ! Ich krame angestrengt in
meiner Erinnerung . Es ist nur ein Namen , den ich suche , aber
ich kann ihn nicht finden !" , .

„ Sie sind noch jung , mein Leutnant , da . mag es so letn !
antwortete der Soldat . „ Ich sehne mich sehr nach meinem
früheren Leben . Es ist mir lehr nahe unb ruft mich mit
vielen geliebten Namen !"

„Auch mich ruft ein Name ! Wenn ich nur wützte . . . !

Kommandos erklangen . Sie muhten ihre Seele ver¬
schließen unb Solbatcn sein . ---- .

Einige Tage später rannte Raoul bu Fo . . . nut seinen
Kameraden gegen die deutschen Limen an . „P ^r vagel eines
Maschinengewehres zerriß bte französische Angriffswelle .

Auch den ßeunant warf ein Schlag gegen ben Unterarm

zu Boden . Mühsam kroch er in einen Granattrichter und lieft

sich notdürftig verbinden .
Als die Dunkelheit über dem Schlachtfeld lag , wurde er

von einem seiner Vorgesetzten zum Regimentsstab geschickt .
Vollkommen erschöpft kam er dort an und , nachdem et lerne
Meldung abgegeben hatte , brach er zusammen . ---

„ Wasser !" wimmerte der Leutnant Raoul du . Fo . . . tn
der Eint bes Wundfiebers . Bleischwer lag ihm bte Zunge im
Gaumen , in die ausgebörrte Kehle stachen , taulenb Mesfer -

chcn . Rote Kreise tanzten vor seinen gefchloifenenAugen . In
seinen Ohren rauschte das Blut . Fernher klang Stöhnen Das

Bewußtsein für Zeit und Raum war ihm verlorengegangen ,
er fühlte nur seine Schwäche unb bau er zum Sterben elend
111,0

Einmal
"
legtcVtcfi eine weiche , kühle Sand auf seine Stirn

Im gleichen Augenblick wurden ferne dröhnenden Pulse und

sein ichwer . schlagendes Herz ruhtget . Es gelang thm , bte

jhm3m5UungemU?en Licht erkannte er eine Krankenschwester .

„ Wasser , Schwester st' bat er matt .
Kühlenb unb bclebenb rann es burck seine Kehle . Er

streckte sich unb schloß die Augen .
Als er sie nach einer Weile . wieder , öffnete , stand noch

immer die Krankenschwester vor thm . Sie beugte Um leimt
icher ihn Er strengte stch an , um ihr Gesicht zu erkennen . Er

blickte in weiche , vertraute Zuge unb große Augen .

„ Du bist es , — Valerie !" sagte er leise . Er empfand keine

Überraschung , kein Wundern . „ s . . « Snnill „
Nickte ste ober waren es nur ihre Augen , bte „ ia sagten .

Eine große Dankbarkeit erfüllte ihn .
Wie gut . daß bu hier bist , Valerie ! — Valerie , gerade

du bist hier !" Er hörte sich mit einer Stimme iprechen die

ihm fremd klang . Er merkte, , dan er willenlos alles sagte , was

sich ihm an Gedanken aufbranate . „ Das ist Schicksal . V « l ne .
IjKic ist es dir ergangen ? — Du antwortest nicht ? Du ver¬

achtest mich ! — Ich habe schlecht an dir Sebandelt — damals
- Vor - vor sieben Jahren !. — Jetzt sehe ich es ein ! -

Jetzt , wo ich verwundet und hilflos bin , sehe ich es ein ! —

Es ist also in Erfüllung . gegangen , was du damals sagtest .
Valerie ! — Du hast geweinte Weil du ern Kind von mir er¬

wartet hast — und . weil , ich dich fortgelchickt habe - Du
itnnhpft 9lithtieci int -DScflc ! —- £ >ann nait du .iiuji »

ineftr non bte hören
’

läft0mt . J3Ä bin froh darüber « Wien ! -

meiner icforoetltcn (otuubc mürbe i (f) nn biu ) benren , tjexit

du gesagt ! - Es bat sich erfüllt ! - Wie steht cs nut meiner

Wunde . Valerie ? Ich habe viel Blut verloren . Werde ick,

Lage Ihrer Hochzeit mit Don Francesco war O ' Eonnor so i

leibhaftig , wie Ste ihn nur Je gesehen haben , in Verakruz . I

Und keineswegs feindlich . Aber man fetzte ihn gefangen ! Er

sollte sich wohl in aller Gemütsruhe von feinen Bewerbern
einen Schanoprozetz machen und zum guten Beschluß

aufhängen lasten ? Alles wegen feines Treueides ?

Er hatte nicht geschworen , sich im Namen bes I

Königs von Spanien verbrecherisch umbringen zu lasten !

Hochverräter waren in dieser Sache einzig Don Francesco
Gripello , Ihr Mann unb Don Lope Palafox , Ihr Vater !

Lechat stand aufgereckt da , unb Donna Teresas Zu¬

sammenbruch machte keinen sichtlichen Eindruck auf das

Fräulein Kapitän , auch dann nicht , als Donna Terefa unter

Schluchzen hetvorstietz : ihr habe man gesagt , O Connor fei

freiwillig zu den Flibustiern übergetreten und einzig darum

habe sie Gripello geheiratet !
Lechat schüttelte nur den Kopf . '

,
Auch deswegen Haben Sie Gripello geheiratet . Stimmt .

Auch meine Liebe ! Aber auch des Reichtums und des ge -

stcherten Lebens wegen und weil Sie O ' Eonnor nie so ge -

jtebt haben , wie Sie ihn hätten lieben müssen , um sein un¬

stetes aber starkes Leben mit ihm zu teilen ."

„ Aber jetzt liebe ich ihn ! Jetzt liebe ich ihn wieder !" rief I

$ 011
über

^
die

"
Liebe einer spanischen Edeldame zu einem

Küstenbrüder konnte Lechat nut die Achseln zucken .

Ja " meinte das Fräulein Kapitän trocken , „ meinet¬

wegen lieben Sie ihn , aber jetzt soll ich Sie an Land setzen .

Unb bann können Sie von uns aus sich nach mitten Leuten

so viel umsehen wie Sie wollen . Schautbynacht O Connor

hat sie bezahlt und lägt Sie laufen ."

Haft diese Wendung nicht gerade zartfühlend war , er¬

fuhr Lechat freilich sogleich . Denn ungeachtet aller Zu¬

sammenbrüche sprang Donna Teresa jetzt wutspruhenb auf .

Was sagen Sie ? ! O ' Connor schickt mich fort ? !"
”

§ m , ja , allerdings — das war fein Auftrag .

„ Sein Auftrag ? ! Ihr eigener Auftrag ! Sie wollen mich

los fein ! Das ist alles . Eifersüchtig sind Sie ! Nichts als

^ "
Dmnit hatte Donna Teresas weiblicher Scharfsinn Lechats

wunde Stelle sicher getroffen . Und Fräulein Lechat wurde

denn auch unverzüglich rot , wobei sie sich zugleich furchtbar

über ihr Rotwerden ärgerte .

„ Als wenn ich nicht wützte "
, fuhr Donna Tercsti uner¬

müdlich fort , „ datz Sie ein Mädchen sind ! Ein Akadchen stnd

Sie ! Ein Mädchen !"

Unb da Teresa mit ber Liebe auch bie Eifersucht wieder¬

gekommen war , sagte sie bas auf eine Weife , als sei es über¬

aus schändlich , ein Mädchen zu sein . Unb dabei war das noch

nicht einmal Donna Teresas allerletzter Trumps . Der kam

Als ber Leutnant Raoul bu Jo . . . . zum ersten
wieder bei klarem Bewußtsein war . befand er sich in
Pariser Lazarett und seine Eltern saßen bei ihm .

„ Wo ist Schwester Materie ? " war feine erste Frage .
Er erzählte fein Erlebnis , bas er in ber ersten Nackt

nach seiner Verwundung gehabt und von dem Vcriprcchen ,
das er gegeben hatte . , _ ,

Ihrem dem Tode entronnenen Sohn erfüllten die Eltern
jeden Wunsch . Sie tieften nach Schwester Vaterre Chambal
forschen . Sie erhielten nicht von heute auf morgen Nach -

1

, -rr i • i , , Betrieb : Moritzstraße 10

Stnds die Kleider , geh zu UKUjVn Ruf 22357 I

Raouls Wunde begann sich bereits zu Wilteften . als bte
erste Antwort eintraf . Das Frontlazarett teilte kurz mit .
daß Krankenschwestern so bidit hinter der Front nicht ver¬
wendet würden . Leutnant du Fo . . . habe sich tn der Obhut
von Sanitätssoldaten befunden . .

Trotz dieser nüchternen Feststelliing . die keinen Zweifel ge¬
stattete , veranlaßte Raoul feinen Vater , allen Einfluß auf¬
zubieten , um Vaterie Chambals Aufenthalt zu ermitteln .

Wieder vergingen Tage und Wochen . Raouls Arm war
geheilt , als das Ergebnis der Ermittlungen vorlag .

Folgendes war einwandfrei feftgestellt worden .
Valerie Chambal hatte Paris im Jahre 1910 ver¬

lassen . Auf einem kleinen , eiltet Tante gehörenden Mauern »

gütchen in — ( nun folgte der Name . Jenes Dorfes , den Raoul
auf dem Wegweiser gelesen hatte !) schenkte fie einem Knaben
bas Leben , ber Raoul getarnt mürbe . Im Kriege mußte Das
Dorf von ben Bewohnern geräumt werden .

Leutnant Raoul du Fo . . . meldete sich wieder an die
Front . Noch immer lieft er nach Malerte Oambal unb ihrem
Sohn suchen . Schließlich konnte festgestellt werden , baß Vaterie
als Krankenschwester einer tvphusahnttchen Krankheit er¬
legen war . Sie war an dem Tag gestorben , an dem Raoul
verwunde ^ worden

^
wmc .

^ Eltern ihrem Sohn
mitteilten , daß sie das Kind Materie Chambals gefunden unb

zu sich genommen hätten , kam unbestellbar zurück .
Der Leutnant Raoul bu Fo . . . war am Tage zuvor mit

seinen Kameraben gegen bie deutscheii Linien angerannt . Im
Saael eines Maschinengewehrs zerriß bie französische An¬

griffswelle . Unter denen , die nicht mehr aufftanben . war
Raoul du Fo . . .

"
Eine Wache von eifenbehelmten Musketieren

gezogen , unb der kommandierende Offizier mit Kurzlanze

Ovalfchild lieft es an beachtlichem Stimmauswand nicht
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